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Perſien und die Aardetelen.

Perſien hatte die Fauſt nur in der Tacche geballt und
das famoſe Ultimatum mit der heroiſchen 30ſtündigen
Bedenkzeit nur geplant, vielleicht in der erſten Erregung
auch redigiert, ſchließlich aber doch nicht an die ruſſiſche
Adreſſe abgeſchickt. Vorſichtshalber hatte die Teheraner
Regierung bei der türkiſchen angefragt, was dieſe über
die freche Jntervention Rußlands in die perſiſchen An
elegenheiten und deſſen Verſuch, die Unabhängigkeite anzutaſten, ſage und wozu ſie rate. Darauf
am von Konſtantinopel der Vorſchlag, nach Möglichkeit

klein beizugeben, ſich mit dem Eindringling zu ver
ändigen und dieſem nicht den mindeſten Anlaß zue nen Vorgehen zu geben, dem wirkungsvoll ent

gegenzutreten der Augenblick ſehr ungünſtig
ſei. Die Pforte ſagte jedoch zu, die perſiſche Sache

plomatiſch unterſtützen zu wollen, und hat tatſächlich
ihre Botſchafter beauftragt, bei den Mächten Vorſtellungen

erheben und die Bitte auszuſprechen, die Ausführung
er ruſſiſchen Abſichten im Jntereſſe des Weltfriedens zu

verhindern. Die türkiſche Dazw ſchenkunft wird jedoch
nichts nützen.

Wenn der Augenblick ſehr ungünſtig gewählt iſt, ſo
trifft dies lediglich in bezug auf die Türkei und ſeines
Klienten zu. Für Rußland iſt er dagegen ganz be
ſonders günſtig. Denn das osmaniſche Reich iſt jetzt
unſähig, ſich auch an ſeiner aſiatiſchen Oſtgrenze in einen

Krieg einzulaſſen und die Petersburger Regierung hat

ſichert. England und Frankreich haben dieſe ſchon als
itglieder der Triple Entente erteilt. Jtalien wider

ſtrebt nicht, weil es in Rußland einen Begünſtiger ſeiner
Tripolisunternehmung ſowie einen indirekten Verbün
deten im Kampfe gegen die Türkei zu erblicken hat.
Deutſchland ließ bereits offiziös erklären, daß der Not
ſchrei des perſiſchen Parlaments es nicht berühren könne,
da es an den mit Rußland vor einem Jahre bezüglich
Perſiens abgeſchloſſenen Vertrag gebunden ſei. Und bei
Oſterreich Ungarn wird der türkiſche Botſchafter unter
ſolchen Umſtänden auch kein Gehör finden. Das Schickſal
Perſiens iſt beſtegelt, ſelbſt wenn ſich Rußland durch die
ihm bewieſene Nachgiebigkeit zunächſt zu einer Pauſterung
in ſeiner Aktion bewegen laſſen müßte. Uber kurz oder
lang wird es einen neuen Grund zur Fortſetzung der
letzteren gefunden haben.

Rührend war die Genugtuung und der Jubel, mit
denen „gutunterrichtete“ deutſche Blätter vor einigen
Tagen ihren Leſern die Verſicherung erteilten, daß „die
MächtegegendieEröffnungder Dardanellen“
ſeien und Rußland am Bosporus Fiasko ge
macht habe. Der hinkende Bote kam aber bald nach
und die berechtigte Freude, welche man über jeden Miß
erfolg der moskowitiſchen Politik haben darf, wurde zu
Waſſer. Von Seiten der Pforte hat die ruſſiſche Zu
mutung allerdings eine Zurückweiſung erfahren mit der
Motivierung, daß die beſtehenden völker echtlichen Ver
träge der Geſtattung der aus ſchließlichen Durch
fahrt der ruſſiſchen Flotte durch die Meerengen im Wege
ſtehen und daß jedes Recht auf die Meerengen ausſchließ
lich der ottomaniſchen Nation und ihren Souveräns zur
Wahrung der territorialen Jntegrität des Reiches vor
behalten bleiben müſſe. Ein weſentlich anderer Beſcheid
war von dieſer Stelle aus gar nicht zu erwarten. Es
folgt aus demſelben aber durchaus nicht, daß die Pforte
auſ dieſem Standpunkte verharren wird, wenn Rußland
ſtch nicht abſchrecken läßt und die Hilfe der Mächte findet.
Bei den Beſprechungen, welche der ruſſiſche Botſchafter
mit den zuſtändigen türkiſchen Miniſtern in fraglicher
Angelegenheit gehabt hat, wurde von letzterem auch darauf
aufmerkſam gemacht, daß der Augenblick ſehr un
günſtig geweſen ſei, um in gedeihlicher Weiſe über
ſolche Dinge zu verhandeln. Dieſe wieder einmal ſtereo
iyp werdende türkiſche Ausrede trifft auch inbezug auf die
Dardanellen- Affäre nur inſoweit zu, als der Moment für
die anderwärts ſtark engagierte Türkei, die ſich zugleich
für einen nicht außer aller Berechnung liegenden Balkan
krieg und zur Niederwerfung unbotmäßiger kleinaſta
tiſcher Nomadenvölker in Bereitſchaft halten muß, nicht
dazu angetan iſt, ruſſiſcher Anmaßung mit der nötigen
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Energie und Kraft entgegenzutreten. Aber gerade darum
iſt die Situation für Rußlands Forderung ganz beſonders
vorteithaft, namentlich bei der gegenwärtigen internatio
nalen Konſtellation, die eine derartige iſt, daß ein Fallen
laſſen der die Dardanellen betreffenden Forderung ganz
ausgeſchloſſen erſcheint.

Die Meldung, daß die Mächte ſich auf den rundweg
ablehnenden Standpunkt der Pforte geſtellt hätten, iſt
nämlich den Tatſachen vollſtändig widerſprechend. Daß
England und Frankreich nicht widerſtreben, dafür ſorgte
die Triple Entente reſp. die hohe Erwartung, welche die
beiden Weſtmächte auf dieſelbe ſetzen. Jtalien iſt weder
in der Lage, noch gewillt, Oppoſition zu erheben, weil es
Rußlands und ſeiner Freunde Wohlwollen nötig hat und
an der Dardanellenfrage gar nicht intereſſiert iſt. Und
was Deutſchland anbelangt, ſo ſteht dieſes, wie in Ber
liner dipiomatiſchen Kreiſen verlautete, auf dem Stand
punkt, daß, wenn die Dardanellenfrage tatſächlich ſpruch
reif werden ſollte, es nicht türkiſcher ſein würde, als die
Türkei, und diejenige Löſung akzeptieren würde, welche
der Türkei genehm wäre. Alſo iſt ſelbſt hier kein grund
ſätzlicher Widerſtand zu erwarten und damit auch kein
etwa von Wien kommender

Daß Rußland die Sache mit vermehrtem Eifer betreibt,
geht daraus hervor, daß der Miniſter des Auswärtigen
Sſaſanow ſoeben in Paris war und, im Beiſein des
engliſchen Botſchafters, mit der franzöſiſchen
Regierung verhandelt hat. Die Teilnahme des letzteren
iſt recht bezeichnend weſen politiſche Situgtion,

des Zuſammenhaltens der drei Mächte und die Verſiche
rung des Pariſer „Matin“ illuſtriert, wonach die Triple
Entente entſchloſſen ſei, an allen Punkten der Erde
geſchloſſen vorzugehen. Dieſe Entente wird das
Werk König Eduards genannt. Das iſt nicht ganz richtig.
Denn Bismarck hat die Baſis dazu geſchaffen, natürlich
wider ſeine Abſicht. Durch die Berufung des Berliner
Kongreſſes wurde Rußland in Frankreichs Arme ge
trieben. Der große Staatsmann erkannte dies ſchließlich
auch, und wie ſein Geheimſekretär Dr. Chryſander
berichtet, hat er gar oft jene Berufung die größte
Dummheit ſeines Lebens genannt.

Der Reichstag von 1907 1911

erhält in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ eine
ſehr gute Zenſur ausgeſtellt. Wir wiſſen natürlich nicht,
ob Herr v. Bethmann Hollweg der Verfaſſer des Artikels
im Regierungsorgan iſt jedenfalls könnte er es ſein, denn
der Gedankengang iſt ganz derjenige, den man bei Herrn
v. Bethmann Hollweg kennt. Zuerſt wird verſucht, die
Unterzeichnung des Finanzreformgeſetzes durch den neuen
Reichskanzler zu entſchuldigen. Herr v. Bethmann frägt
oder läßt fragen, mit welchen anderen Mitteln als mit
der Annahme des Finanzgeſetzes die Geſchäfte des Reiches
ohne die ſchwerſten inneren Erſchütterungen über den
foten Punkt hätten hinweggebracht werden können. Dieſe
Mittel ſind damals angegeben worden die Auflöſung des
Reichstages hätte einen neuen Reichstag gebracht, der
zweifellos die Finanſchwierigkeiten beſeitigt hätte, aber
allerdings in einer weſentlich ſozialeren und gerechteren
Form als der vorherige. Daß die Regierung den Mut
zur Auflöſung nicht fand, wird ihr ſtets von der Bevölke
rung zum Schaden angerechnet werden.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ behauptet dann, daß die
Prophezeiungen über die Schädigung des wirtſchaftlichen
Lebens und den techniſchen Mißerfolg der Finanzreform
ſich nicht erfüllt hätten. Mit dieſer Behauptung wird
ſie zwar den Agrarien einen neuen großen Gefallen er
wriſen, aber doch nicht der hiſtoriſchen Wahrheit dienen.
Es ſind doch wahrhaftig genug wirtſchaftliche Kalamitäten
als Folge jener Geſetzes eingetreten, und die Tatſache
daß man den vollen Betrag der Steuern noch nicht in die
Etats einzuſetzen vermocht hat, iſt auch ein Beweis dafür,
daß ſie nicht gehalten, was man ſich von ihnen verſprach.

Der Herr Reichskanzler läßt in dem Artikel die ſach
liche Arbeit des Reichstages rühmen, und er ſpricht dabei
des öfteren von dem ihm offenbar liebgewordenen Wort
des „Zwanges zum Schaffen Und er ſucht ſeine Er
klärung, daß er die Geſchäfte unabhängig von den Par

indem

teien führen wolle, nachträglich zu rechtfertigen die
Sache habe ſich jedesmal ſelbſt ihre Mehrheit ſuchen
müſſen. Dieſes politiſche Fortwurſteln ohne geſchloſſene
Mehrheit mag ja, wie in der hinter uns liegenden Zeit,
gelegentlich zu poſitiven Erfolgen führen aber der
Reichskanzler wird ſich darüber nicht im Zweifel ſein
können, daß es die innere Kriſis gewiſſermaßen zum
politiſchen Prinzip erhebt. Und wir haben ja auch ge
ſehen, daß unter der Herrſchaft Bethmann Hollwegs die
Beunruhigung des öffentlichen Lebens von Geſetz zu
Geſetz ſich ſteigerte und die bange Frage, ob dieſe oder
jene Vorlage und in welcher Form ſie durch?ommen
würde, die Signatur unſerer Parlamentskämpfe wurde.
Gerade vom Gefühl der politiſchen Verantwortlichkeit
aus, von dem ſich ja Herr v. Bethmann leiten läßt, iſt
dieſer Zuſtand der Ungewißheit der ſchlimmſte und ge
fährlichſte, den es geben kann. Bethmann Hollwegs
Politik führt in ihrem letzten Ende dazu, daß die Regie
rung überhaupt keine Parteien mehr hinter ſich hat und
daher für jede Vorlage ſich mühſelig ihre Trabanten zu
ſammenſuchen muß. Das kann unmöglich einer Förde
rung der Staatsgeſchäfte dienen.

Kein Urlanh
für Beamte als Reichstagzlandidaten.

Vor einigen Tagen hatten wir berichtet, daß dem Geh.
Regierungsrat Hüfner vom Kaiſerl. Patentamt, der

ch um des e S S bewirbtder re einer Wahl erforderliche Urlaub
aus allgemeinen dienſtlichen Rückſichten verweigert worden
ſei. Hierzu wird der „N. pol. Correſpondenz von unter
richteter Seite folgendes mitgeteilt:

„Herr Hüfner hatte einen Urlaub von vier Wochen
zur Vorbereitung ſeiner Wahl nachgeſaucht. Dieſer lange
Urlaub iſt, und zwar in Ubereinſtimmung mit der ſtändig
befolgten Ubung, abgelehnt worden. Dagegen hat der
Staatsſekretär des Jnnern die Chefs der ihm nach
geordneten Amter ermächtigt, Geſuchen von Beamten (als
Kandidaten für ein Reichstagsmandat auftretenden) um
kurzfriſtige Urlaube zur Vorbereitung ihrer Wahl, ſofern
dienſtliche Rückſichten nicht entgegenſtehen, zu entſprechen.“

Mit dieſer Regelung, ſo meint die Korreſpondenz,
dürfte allen billigen Anforderungen Genüge geleiſtet ſein.
Mit Verlaub. Herrn Geh. Regierungsrat Hüfner iſt,
wie wir damals ausdrücklich angegeben haben, ein neues
Geſuch, das nur für drei Tage, darunter einen
Sonntag, Urlaub erbat, die ihm die Abhaltung einer
bereits anberaumten Beſprechung und Verſammlung in
ſeinem Wahlkreiſe ermöglichen ſollte, vom Präſidenten
des Kaiſerlichen Patentamts gerade unter Berufung auf
die Entſcheidung des Reichsamts des Jnnern
abgelehnt worden. Sollte das jetzt nach der Veröffent
lichung dieſes Falls nun anders gehandhabt werden, ſo
wäre es gut. Es müßte dann aber auch für die liberalen
Beamtenkandidaten gelten.

Der „Kreuzztg.“ wird ganz übel ſchon bei dem
Gedanken, daß ein Beamter auch einmal als liberaler
Reichstagskandidat aufgeſtellt wird. Sie entdeckt jetzt
plötzlich, das Beamtenelement ſei „in den Parlamenten
unter deutſchen Verhältniſſen für die Mitarbeit zwar
unentbehrlich ſein Kberwiegen aber jedenfalls nicht
wünſchenswert „Schließlich ſind das Jntereſſe
des Staatsdienſtes und der Umſtand, daß die Arbeiten
des auf Wahlreiſen befindlichen Beamten, wenn ſie nicht
liegen bleiben können, ſeinen Kollegen zur Laſt fallen,
doch auch nicht außer acht zu laſſen.

Die „Kreuzztg.“ überraſcht die politiſche Welt faſt
täglich mit ihren Sprüngen. Das preußiſche Abgeord
netenhaus hat einmal mit Recht den Spitznamen die
„Landratskammer“ erhalten, von dem „Chor der
Landräte“ ſpricht man jetzt noch. Wenn aber ein liberaler
Regierungsbeamter zur Wahl ſteht, dann hat die Kreuz
zeitung“ plötzlich Befürchtungen, daß das Beamtenelement
überwiegen könnte. Mag ſie doch ihre Befürchtungen in
die Tat umſetzen und bei ihrem unleugbaren Einfluß auf
die konſervative Partei nur deshalb muß man ja dieſes
Organ beachten darauf drängen, daß die konſervativen
Beamten ſich mehr ihren Dienſtgeſchäften als Wahl
geſchäften widmen,



Parokko-Rachklänge.
Mehreren Pariſer Blättern zufolge wird die Regie

rung die Erö S rin des deutſch franzöſiſchen
Abkommens am nächſten Donnerstag in der Kammer
Unterder Bedingung annehmen, daß die Interpellations
debatte über die äußere Politik ſich nicht unmittelbar
an die Ratifizierung des Abkommens anſchließt. Die
Regierung würde hierüber eventuell die Vertrauens
W ſtellen. Die Senats kommiſſion zur Prüfung
es fransöſtſch belgiſchen Kongo Abkommens, durch das

das Vorkaufsrecht Frankreichs auf Belgiſch- Kongo ge
regelt wird, hat den früheren Miniſter des Außern
Pichon zum Berichterſtatter gewählt. Der Senat
wird, wie verlautet, am 28. d. Mts. auseinandergeben,
höchſt wahrſcheinlich, ohne das deu ſch franzöſiſche Ab
kommen beraten zu haben.
„„Frankreich und Spanien Der Temps meldet

über die franzöſtſch ſpaniſchen Marokkoverhandlungen,
der anfängliche Optimismus habe einer etwas zurück
haltenderen Auffaſſung Platz gemacht. Die franzöſiſchen
Vorſchläge ſeien zwar von einem bis an die äußerſte
Grenze gehenden Entgegenkommen erfüllt, aber man ſei
nicht ſicher, ob der von Frankreich bewieſene gute Wille
in allen aintlichen Kreiſen Spaniens gewürdigt werde.
Vorläufig brauche man ſich zwar keinem Peſſimismus
graene doch habe man bereits die Möglichkeit eines

ißerfolgs der e e geprüft. Jn einem ſolchen
Fall könnte Frankreich unverzüglich die Organiſierung
der ihm zuerkannten Zone in Angriff nehmen. Spanien
dagegen würde beträchtlichen internationalen Schwierig
keiten gegenüberſtehen. Der „Petit Pariſien meldet
gus Madrid Die ſpaniſche Regierung lehnt den franzö
ſiſchen Verſtändigungsvorſchlag in ſeiner jetzigen Form
ab. Sie weiß zwar Frankreich Dank dafür, daß es auf
gewiſſe Forderungen verzichtet, die Spanien für ſeine
nationale Würde als beleidigend angeſehen hätte aber
ſie hält die von der be Regierung verlangte
Entſchädigung für übertrieben

England muß überall ſeinen Vorteil haben. Mehrere
Madrider Blätter äußern eine gewiſſe Erregung über
die Anweſenheit des engliſchen Botſchafters bet den Be
e des franzöſiſchen Botſchafters Geoffray mit
ein ſpaniſchen Miniſter des Außern Prieto. Eine am

Sonnabend veröffentlichte offiziöſe Note bemüht ſich,
beruhigend einzuwirken, indem ſie darauf hinweiſt, daß
England an dem Abſchluß des Abkommens zum min
deſten ebenſo intereſſiert ſei wie Frankreich. Es heißt,
Auß bezüglich der Stadt Ceuta beſonders eingehende
Erörterungen ſtattfinden dürften. Ceuta ſoll in ein e
lediglich dem Handel gewidmete Stadt um
ewandelt, nicht befeſtigtundin militäriſcherHin neutraliſiert werden. In der Meerenge

werde demnach nur die Feſtung Gibraltar beſtehen.
Der Schweizer Oberſt Müller der bisherige

Generalinſpektor der marokkaniſchen Polizei, hat am
Sonnabend Marokko verlaſſen. Sein Amt war nach der
Algeciras Akte am 31. Dezember ſowieſo erloſchen

A alleuſch türtſhe Kuen.
Die Maſſenausweiſung von Jtalienern aus der Türkei

iſt tatſächlich nunmehr angeordnet worden. Der „Agence
Havas“ wird aus Athen gemeldet, die Polizeipräfektur
in Smyrna habe entſprechend dem von der Pforte an
geblich gefaßten Beſchluß, die Jtaliener aus den ſeſten
Plätzen der Türkei auszuweiſen, den dortigen italieniſchen
Untertanen befohlen, das Land binnen fünf Tagen zu
verlaſſen. Wie dem „Reuterſchen Bureau aus Smyrna
gemeldet wird, iſt dort am Sonnabend eine amtliche Ver
fügung bekannt gegeben worden, nach der alle Jtaliener
binnen einer Woche die Stadt zu verlaſſen haben, widrigen
falls das Kriegsrecht auf ſie Anwendung findet. Nach
Blättermeldungen erhielten die Jtaliener in Gallipolit
an den Dardanellen eine Friſt von drei Tagen für ihre
Abreiſe

Nach Meldungen türkiſcher Blätter wird der Beſchluß
bezüglich des Aufenthalts der Jtaliener in der Türkei
auch auf die befeſtigten Städte an der Adrig und auf
den Jnſeln des Archipels Anwendung finden. Es handele
ſich nicht um eine Ausweiſung der Jtaliener, ſondern um
ihre Verſchickung in andere Landesteile. Jn der
Wirkung kommt das ſchließlich auf dasſelbe hinaus.

Die Kriegslage wird durch dieſe Ausweiſungen
weſentlich verſchärft, weil Jtalien jetzt die Notwendigkeit
ins Auge faſſen muß, der Tarkei eine Kriegsent
ſchädigung aufzuerlegen, aus der den ausgewieſenen
Jtälienern Schadenerſatz gezahlt werden ſoll. Einer
Konſtantinopler Meldung der „Köln. Ztg.“ zufolge wird
übrigens infolge der Vorſtellungen des deutſchen
Botſchafters die Ausweiſung der Jtaliener
aus Smyrna vorläufig unterbleiben. Die
Regierung hält aber die Ausweiſung aus den befeſtigten
Plätzen aufrecht

Aus Tripolis
meldet vom Sonntag die „Agencig Stefani“: Es hat
ſich nichts Neues ereignet. Der Oberbefehl hat Nach
richten erhalten, nach denen die Türken und Araber, die
ſich bei Azizig befinden ſollen, unter einem Mangel an
Nahrungsmitteln leiden Kanonen beſitzen ſie nicht.
Die Zahl der Araber iſt im Abnehmen begriffen. Ein
drahkloſes Telegramm vom 9. Dezember aus Be ung a ſi
e die dortige Lage als unverändert dar. Am Abend

es 7. Dezember wachte der Feind einige Angriffe auf
die italieniſchen Vorpoſten, wurde aber ſofort zurück
geworfen. Die Situation in Tobruk und Derna iſt
unverändert.

Die „Tribung“ meldet aus Tripolis, die Türken
hätten ſeinerzeit vor der Landung der Jtaliener 350 ein

ekerkerte Verbrecher von denen 30 wegen ſchwerer VerHrechen zum Tode verurteilt waren in Freiheit geg.
Dieſe Verbrecher hätten bei dem Araberaufſtand vom
23. Oktober eine große Rolle geſpielt.

Nach einem Telegramm aus Rom bereitet General
Caneva einen Angriff auf das Djebelplategu
vor, daß 800 Meter hoch iſt und deſſen Erſtürmung für

Miniſterrat zurückgelangen wird.

einen erfolgreichen Vormarſch notwendig iſt. Die Auf
gabe iſt äußerſt ſchwierig und wird ſicher viele Opfer er
fordern. Dieſer Operation dürfte dann eine mehr
monatige Wafſenruhe folgen, da ein weiterer Vormarſch
erſt im Frühjahr möglich iſt.

Von Tripolis aus unternahmen am Sonntag
vormittag 8 Bataillone und eine Gebirgsbatterie der
3 Diviſton ſowie Carabinieri, um die Säuberung der
öſtlichen Osſe beſſer feſtzuſtellen und die darin gelegenen
Wohnungen zu beſichtigen, eine Erkundung, ohne auf
Widerſtand zu ſtoßen. Am Abend kehrten die Truppen
in die Verſchanzungen zurück; nur ein Bataillon blieb
in einer etwas ſüdlich von Fomaci befindlichen Stellung
an der Südgrenze der Oaſe. Auch von Ain Sara
wurden drei Erkundungsabteilungen nach Säden, Süd
oſten und Südweſten bis 10 Kilometer von Ain Sara
ausgeſchickt. ohne eine Spur vom Feinde zu finden. Aus
Homs ſind keine neuen Nachrichten eingetroffen.

Türkiſche Berichte. Der kürkiſche Kriegsminiſter
hat am 6. Dezember vom Kommandanten von Tripolis
eine Depeſche erhalten, wonach ein italieniſcher Angriff
gegen Suk el Djuma mit vollſtändigem Rückzug der
Jtaliener geendet habe. Die Italiener hätten über 400
Tote und eine Anzahl Verwundeter am Platze gelaſſen,
während auf türkiſcher und arabiſcher Seite 20 Mann
getötet und etwa 30 verletzt worden ſeien. Nach
einer Depeſche von Enver Bey iſt es bei
Biruld Djemal, in der Umgebung von
Derna, zu einem Kampf mit Jtalienern ge
kommen, in dem dieſe 200 Tote, die Araber einige Tote
und Verwundete gehabt hätten. Der Kommandant von
Benghaſi meldet, daß ſich die Jtaliener innerhalb der
Stadtwälle in der Defenſive hielten.

„Jeni Gafetta“ hat eine Depeſche aus Tripolis er
halten, wonach der Tuaregſtamm der Tibbus eifrig Frei
willigenkolonnen bilde, die nach der Küſte marſchieren.
Der Sultan hat 3000 Pfund für die Familien der bei
den Kämpfen in Tripolis gefallenen Soldaten und Frei
willigen geſpendet.

Die Dardanellenfrage.
Uber den Beſchluß des türkiſchen Miniſteriums vom

7. Degzember, betreffend die Offnung der Dardanellen,
verlautet, daß der Miniſterrat den Großweſir und den
Miniſter des Außern beauftragt habe, eine verneinende
Antwort in einer Form, die ſie für paſſend erachten
würden, vorzubereiten Sollten ſte nicht zu einem Ein
verſtändniſſe gelangen, ſo müßten ſie die Sache dem
nächſten Miniſterrat unterbreiten. Die Antwort wurde
der ruſſiſchen Botſchaft bisher nicht übermittelt, weshalb
angenommen werden kann, daß die Frage wieder an den

Komitee hat, wie man behanptet, der Regternng mitgetertt
daß es gegen die Offnung der Dardanellen ſei, und hat
ſein Erſtaunen darüber ausgeſprochen, daß Rußland die
Frage in dieſem Augenblick ſo betreibe. Man verſichert,
daß eine kurze Unterredung des ruſſiſchen Botſchafters
mit dem Miniſter des Außern am Sonnabend bloß den
Grenzzwiſchenfall vom 5. d. Mts. betraf.

OHie Revolutlun in China.
Aus China liegen vom Sonnabend und Sonntag

folgende Reutermeldungen vor: Tangshoyt iſt nach
Wutſchang aufgebrochen, um dort, ausgerüſtet mit den
ihm von Manſchikat verliehenen Vollmachten, mit den
Aufſtändiſchen zu verhandeln. Die Regierung glaubt,
daß die Rebellen eine beſchränkte Monarchie annehmen
werden, iſt aber auch bereit, einen Vergleich einzugehen.
Die ausländiſchen Geſandtſchaften neigen der Anſicht zu,
daß das Ende des Aufſtandes bevorſtehe. Die Kaiſer
lichen haben Tatangfu wieder eingenommen und die
dortigen Aufſtändiſchen gerſtreut, die ſich nach Taiynanfu

zurückgezogen haben. Der Waffenſtillſtand iſt
am Sonnabend um 15 Tage verlängert worden.

Wutingfang hat an die Vertreter der fremden Banken
in Schanghai ein Rundſchreiben gerichtet mit der War
nung, daß die vereinigten Provinzen Chinas die Verant
wortung für eine mit Peking abgeſchloſſene auswärtige
Anleihe nicht übernehmen werden.

Nach einem Telegramm Liyuanhengs haben beide
Parteten ſich für Hankau als Verhandlungsort entſchieden.

ü—über die deutſchfeindlichen Treibereien
klagt ein Berliner offigiöſes Telegramm der „Köln. Ztg.“
wie folgt: Nachdem bereits ein junger deutſcher Kaufmann
in Schanghai unter verdächtigen Umſtänden e ine e
iſt, kommt jetzt von ebendort die Meldung, daß chineſiſche
Angeſtellte der Firma Siemßen u. Co. ermordet wurden.
Als Grund der Tat die Täter ſind leider entkommen
wird Rache dafür angegeben, daß die Deutſchen die Kai

ſerlichen bei nan angeblich gegen die Revolutionäre
unterſtittzt haben ſollten. Angeſichts der ſtrengen Neutra
lität, die ſeit Beginn der Wirren von Deutſchland beobach
tet wurde, gehört ein ausgeſucht böſer Willen dazu, Deutſch
land den Chineſen gegenüber zu verdächtigen. Man könnte
n Verſuche mißachten, wenn ſie nicht leider, wie die

orgänge in Schanghai zeigen, ſo traurige du hätten.
Es ſind nicht nur unwiſſende und leichtgläubige Chineſen,
die e Gerüchte verbreiten, ſondern au ein großer
Teil der japaniſchen Treue läßt ſich herbei, in ge
häſſigen und hämiſchen Artikeln gen Deutſchland zu
hetzen. Die „Beutſche Japanpoſt“ überſetzt eine ganzeReihe ſolcher Auslaſſungen, die durchweg den Geiſt der
äußerſten Feindſeligkeit atmen, ſei es, daß ſie ſich mit Ma-
rokko und Dripolis beſchäftigen die eigentlich apan gar
nichts angehen ſei es, daß ſie den Deutſchen phantaſtiſche
Abſichten zur Teilung Chinas oder ähnliche ungeſunde
Treibereien unterſchieben. Man verſteht in der Tat nicht,

r

angtürkiſche dauernden

welches Intereſſe die Japaner, deren Preſſe doch von klu
gen berechnendenLeuten geleitet wird, daran haben können,
ſich zu ſolchen Dingen herzugeben. Sie ſelbſt ſind
außerordentlich empfindlich gegen jede, wenn
auch in der Sache wohlmeinende und in der Form maß
volle Lrititk. Das ſollte ſie auch ihrerſeits zu einiger
Zurückhaltung und zu größerer Wahrheitsliebe einem
andern Staate gegenüber veranlaſſen, gegen den Japan
e langen Jahren keine einzige e erheben kann.

in vernünftiger politiſcher Zweck kann mit einer ſolchen
Haltung der japaniſchen Preſſe nicht verfolgt werden, und
erade deshalb iſt es unverſtändli weshalb man ſich inJean dieſes unſchone Privatvergnügen leiſtet.

Politische Abersicht
Frankreich. Jm Verlauf der Verhandlung über das

franzöſiſche Marinebudget erklärte am Mon
tag in der Kammer Peinlevé, es beſtehe keine Organi
r des Oberbefehls in der Marine. Marineminiſter

el aſſé erwiderte: Als Höchſtkommandierender der
eſamten Seeſtreitkräfte iſt von jetzt ab der Shabe der zwei Mittelmeergeſchwader beſtimmt. Das dritte

Geſchwader würde in einem gegebenen Falle, der uns be
ſchäftigt, ſich unverzüglich mit dieſen beiden Geſchwadern
vereinigen. Jn Beantwortung mehrerer Anfragen, in
denen der Wunſch ausgedrückt wurde, daß die e e
nach dem Norden gingen, erklärte Deleaſſs: Die eſchwa
der müſſen dahin gehen, wohin ſie durch die Erforderniſſe
der Ausbildung und Verteidigung berufen werden dieſerOrt kann ebenſo gut der Norden, wie das Mittelländiſche
Meer ſein. Wenn unſere Abſichten nicht durchkreuzt wer
den, werden die nächſten großen Manöver im Norden

r Der der Pulverunterſuchungsom miſſion angehörige Kapitän Schwerer erklärte
einem Berichterſtatter, man habe feſtgeſtellt, daß alle gegen
wärtig vorhandenen Pulvervorräte der Kriegsmarine aus
ermahlenem Pulver herrührten. Jn der PulverfabrikPonte de Buts ſeien die verſchiedenen Pulverſorten ſogar

mehrfach zermahlen worden. Die Kriegsmarine ſteht vor
einem neuen Problem.

Rußland. Der Miniſter des Außern Sſaſonow
hat am Sonntag Paris verlaſſen und iſt nach Peters
burg zurückgereiſt.

England. Das Parlament wird erſt am 22. d. M.
geſchtoſſen werden. Der Beginn der neuen Tagung iſt
auf den 13. Februar feſtgeſetzt worden. Daily News
ſchreibt, es habe Grund zur Annahme, daß die Admira
lität bereits den Flottenetat erörtere, der im Januar
dem Kabinett vorgelegt werden müſſe. Man exwarte
eine Herabſetzung um mindeſtens zwei Millionen Pfund,
aber wenn das deutſche Flottengeſetz wieder
revidiert werde, werde england das Gleiche
tun was imnmerdies koſten möge Wenn jedoch
das deutſche Flottengeſetz unverändert bleibe, werde die
Zahl der vorgeſchlagenen Linenſchiffe vier nicht über
ſchreiten. Das Blatt ſchreibt weiter es beſtehe kein
Grund zur Annahme einer Marineanleihe zum Zwecke
des Baues von Schlachtſchiffen. Wenn irgendeine An
leihe aufgenommen werde, werde ſie für den Bau eines

Slottenſtützpunktes in Roſyth dienen.

den Vorfällen in Jſchtip20 Bulgaren getötet und
150 ſchwer verletzt worden ſeien. Während des Ge
metzels habe der Pöbel Plünderungen verübt. Der
Schaden ſeit ſehr groß. Die bulgariſchen Schulen und
Bazare ſeien noch immer geſchloſſen. Jm Kriegs
miniſtertum ſind Depeſchen eingelaufen, worin über
Zwiſchenfäle an der türkiſch- bulgariſchen
Grenze berichtet wird. Danach hätten die Bulgaren
gegen den türkiſchen Poſten von Kirmizitaſch in der
Zone von Tamruſch ein Gewehrfeuer eröffnet, das erſt
nach Jntervention der Offiziere eingeſtellt wurde. Das
türkiſche Blockhaus Danidereh in der Zone von Krivo
lok ſeit niedergebrannt worden. Die Bulgaren hätten
auf drei türkiſche Soldaten h Aus Maze
donien wird berichtet: Auf der Bahnſtrecke Saloniki
Usküb ſind am Sonntag zwiſchen Strumitza und Demir
kapu von einem Streckenwärter d vor der Ankunft
eines Poſtzuges zwei Bomben entdeckt und entfernt
worden. Jn Monaſtir iſt eine Frau, die zwei Bomben
bei ſich trug, verhaftet worden.

Bulgarien. Jn der Sobranje erklärte Miniſter
präſident Geſchow in Beantwortung einer Inter
pellgtion betreffend die Vorgänge in Jſtip, die
Regiernng habe ihren Vertreter in Konſtantinopel be
aufkragt, die erforderlichen Schritte zu tun; Geſchow
forderte die Sobranje und die Preſſe guf, kaltes Blut zu
bewahren und darauf zu vertrauen, daß die Regierung
ihre Pflicht tun werde. Die „Agence Bulgare“ be
zeichnet die Meldung eines auswärtigen Blattes über
angebliche Kriegsvorbereitungen Bulgarkens in allen
Punkten für erfunden.

Perſien. Zur Lage in Perſien meldet die Londoner
„Morning Poſt aus Teheran vom Sonntag: Am
Freitag hat in der engliſchen Geſandtſchaft eine Kon
ferenzdesbritiſchenund ruſſiſchen Geſandten
ſiattgefuuden. Das Ergebnis dieſer Konferenz ſcheint
zu ſein, daß Perſien geneigtiſt, der Entlaſſung
Shuſters zuzuſtimmen und Entſchädigung zu
zahlen dagegen es ablehnt, der ruſſiſchen Forderung,
betreffend die Beaufſichtigung der Ernennung von Aus
ländern zu perſiſchen Beamten nachzugeben. Rußland
verlange, daß Perſien bis zum 12. Dezember antworte,
Wie dasſelbe Blatt aus Waſhington meldet, erklärt
Shuſter in einem Telegramm an ſeinen Vater, welches
dieſem durch das Stagtsdepartement übermittelt wurde,
er habe die Abſicht, auf ſeinem Poſten zu
bleiben. Dem Vernehmen nach geſchieht dies in Uber
einſtimmung mit den Anſichten der amerikaniſchen Re
gierung, welche glaube, daß es für Entſchädigungs-
ganſprüche Shuſters beſſer ſein win de, wenn er nur der
höheren Gewalt weiche. Mit der Haltung der
deutſchen Preſſe im ruſſiſch-perſiſchen Streitfall be
ſchäftigt ſich ein Artikel des offiztöſen ruſſiſchen Blattes
„Roſſija!. Es wird dort behauptet, daß leitende
deutſche Zeitungen bheſtrebt ſeien, dieſen Anlaß zu be
nutzen, um Zwietracht zwiſchen Rußland und England
zu ſäen. Dazu bemerkt die Nordd. Allg. Ztg.
„Wir haben nichts Derartiges bemerkt und möchten das
ruſſiſche Blatt auffordern, die leitenden deutſchen
ten „auf die ſeine Bemerkung zielt, näher zu be
zeichnen.

haben aus Uesküb eine Depeſche erhalten, nach der bei
W
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PDeutschlanchk,
Berlin, 12. Dez. Zu Ehren des in Berlin

weilenden Königs von Dänemark findet heute, Dienstag,
abend beim Kaitſerpaagr im Neuen Palais eine Abend
tafel ſtatt. zu der zahlreich Einladungen ergangen ſind.

Der Kaiſer hat dem Fürſten zu SchaumburgLippe
den Schwarzen Adlerorden verliehen ſowie dem Schaum
burg Lippeſchen Hofmarſchall Grafen v. Reiſchach den

vnenorden Zweiter Klaſſe und dem Staatsminiſter
Frhrn. v. Feilitzſch ſeine Büſte

G Herrenhauſe) hielt Montag nachmittag
Herr v. Gwinner, der Direktor der Deutſchen Bank, in
Gegenwart des Kaiſers ſeinen Vortrag über die
Bagdadbahn. Einladungen dazu waren an die
Mitglieder und Staatstekretäre ſowie an eine Anzahl
Mitglieder der diplomatiſchen und der leitenden Finanz
welt ergangen.

Zu Die ZweiteſächſiſcheKammer) genehmigte
gut Montag in der Schlußberatung den mittels könig
lichen Dekrets vorgelegten Stagtsvertrag zwiſchen
Sachſen und den beiden Fürſtentümern Reuß betr den
Auſchluß der beiden Fürſtentümer an das ſächſiſche
Oberverwaltungsgericht und ſetzte die Ver
tragsdauer auf 15 Jahre feſt. Jm weiteren Verlaufe
der Sitzung beſchäftigte ſich die Kammer mit zwei

nterpellationen und einem Antrage betreffend den
errorismus der ſozialdemokratiſchen Ge

werkſchaften und den Schutz der Arbeitswilligen,
ſowie die Sicherung des Koalitionsrechts. Staats
miniſter Graf Vitzthum v. Eckſtaedt beantwortete die

r und führte aus, die wirtſchaftlichen
ämpfe der letzten Zeit hätten vielfach zu Ausſchrei

tungen geführt, die darauf hindeuteten, daß die vom
Geſetzgeber für ſolche Fälle geſchaffenen Verord
nungen nicht genügen. Es entſtänden daraus Ge
ghren für die Jnduſtrie, die Arbeiterſchaft und den
rieden der Erwerbsſtände. Wenn auch auf dieſen, der
teichsgeſetz gebung vorbehaltenen Gebieten ein ſelbſtän

diges We der ſächſiſchen Regierung ausgeſchloſſen
ſei, o ſei ſie doh bereit, im Bandesrat für eine
Ergänzung und Anderung der einſchlägigen reichs
geſetzlichen Beſtimmungen einzutreten. Die Regierung
ſei zu der Überzeugung gelangt, daß nicht nur die s 152
und 153 der Gewerbeordnung, ſondern auch die ein
e ſtrafrechtlichen Beſtimmungen, beſonders

iejenigen, die den Schutz der Willensfreiheit des
Arbeitnehmers betreffen, einer Anderung bedürfen.
Sie werde dafür beſorgt ſein, durch Jnſtruſeren ihres
Vertreters im Bundesrat auf die Dring lichkeit der
Löſung dieſer Frage hinzuweiſen

Eine Erbſchaftsſteuer, wie ſie den
Konſervativen gefällt) Nach dem Bericht der
Deutſchen Tageszeitung“ (Nr 579) hat der konſer
vative Reichtagskandidat March für den
Wahlkreis Teltow Beskow Charlottenburg zu Wilmers
dorf im Geſellſchaftehauſe folgendes geäußert: Sollte
die Erbſchaftsſteuer einmal kommen, dann müßte ſie vrs

Agteigen für Merſeburg.
ürzten in der B.

unten herunter, wenn auch in der entſprechend
ermäßigten Form, ausgedehnt werden, nur damit die
weniger Bemittelten auch fühlten, was für
Eingriffe in Privat und Menſchenrechte der Liberalismus
hier bringe.“ Das iſt, ſo ſchreibt das Organ des
Deutſchen Bauernbundes, eine echt konſervativ agrariſche
Außerung Man merkt es dem Herrn förmlich an, wie
er vor Wut daruüver, daß im nächſten Reichstag bei einer
Finanznot die Erbſchaftsſteuer doch wieder erſtehen und
das Portemonnaie der wohlhaben den Klaſſen
treffen könnte, nunmehr den unteren Volksſchichten und
dem Mettelſtande auch neue Laſten aufbürden will
Gerade damit gingen bisher die Agrarkonſervativen in
der Agitation kebſen, daß ſie die Befürchtung ausſprachen,

es könnte die Erbanfallſteuer nach unten
ausgedehnt werden. Jn Wahrheit füchteten ſie natürlich
nicht die Ausdehnung nach unten, ſondern die Erhöhung
des Steuerſatzes auf 15 Prozent bei den Rieſenvermögen
nach engliſchem Muſter. Jetzt aber werfen ſie die Maske
völlig ab.

Vermischtes.
Die Budapeſter Wechſelfälſchungen.) Aus

Budapeſt meldet der Draht: Die Unterſuchung über
die Begebung von falſchen Wechſeln bei der Peſter
Commerzialbank führte zur Ermittelung der Be
teiligten und zur Auffindungvon280000Kronen.
Einer der Beteiligten, Ryhlicsky, beging Selbſtmord.
Die Anzeige gegen Ryhliczky wurde von ſeinem rn
Bruder erſtaktet. Dieſer riet auch ſeinem Bruder, ſich zu
erſchießen und zeigte den Mitſchuldigen an, den Geld
agenten Leo Bauer.

GVerurteilte Eiſenbabnräuber.) DasSchwurgericht in Prag verurteilte die beiden Räuber
Franz und Karl Slaba, die wie ſeinerzeit gemeldet,
einen Offizier im Schnellzug überfielen und ausraubten,
ſowie einen Raubüberfall auf einen Geldbriefträger am
18. November d. J in Prag verſuchten, zu je vier Jahren
ſchweren Kerkers.

Hohe Grundſtückspreiſe in der Leipziger
Straßein Berlin.) Das dem Konſul George, Jeng,
gehörige, nicht ganz acht Quadratruten große Grund
ſtück Jeruſalemer Straße 14, Ecke Leipsiger Straße in
Berlin, iſt, wie de „Bauwelt“ hört, für ca. Million
Mark von dem Kaufmann Jaffa käuflich erworben
worden. Es wurden genau 98000 Mark für die
Quadratrute gezahlt. Dieſer Preis iſt bisher der
höchſte der für Grundſtücke in der Leipziger Straße er
zielt worden iſt. Das Michelsſche Haus, Leipziger
Straße, Ecke Markgrafenſtraße, brachte 74000 Mark pro
Quadratrute, und für die Kanzlerecke, die am Schnitt
punkt der Hauptſtraßen Berlins liegt, wurden 100000
Mark gezahlt

GStkraßenbahnkataſtrophe) Jn Oporto
entgleiſten am Sonntag nachmittag zwei Wagen der

ſind ertrunken. Die Feuerwehr und Pionier ſol
h damit beſchäftigt, die Leichen aus dem Waßſer
zu holen.

Gerbrecherjagd über Dächer.) Jn der Nacht
zum Sonnabend drangen Einbrecher in ein in der
Mohrenſtraße in Berlin gelegenesSchuhwarengeſchäſt,
wo ſie den Geldſchrank zu erbrechen ſuchten. Als e
geſtört wurden, flüchteten ſie über die Dächer nach dem
Nachbargebäude. Der inzwiſchen herbeigerufenen
Polizei, die die angrenzenden Straßen beſetzte, gelanges erſt, nachdem zehn Schüſſe auf tn
abgegeben worden waren, dieſe zu ſtellen und feſtzü
nehmen. Die Verhafteten ſind ſämtlich ſchwer vor
beſtrafte Verbrecher.

u dem ExploſionsunglückinwerkBriceville)beiKnoxville im nord amerikaniſchen
Staate Tenneſſee wird noch r Man weiß bis
jetzt noch nicht, wieviel von den eingeſchloſſenen zwei
hundert Bergleuten getötet ſind. Doch ſcheint r ghl
ſehr hoch zu ſein. Die niedergeſtürzten Erdmaſſen ſind
außerordentlich groß, ſo daß man bis jetzt keinen e
Arbeiter lebend emporſchaffen konnte. Nur zwei Leichen
ſind bisher geborgen worden; als Todesurſache wurde
Gasvergiftung feſtgeſtellt. Man hofft jedoch immer
noch, wenigſtens einige Grubenarbeiter retten zu können
denn man hat verſchiedene Klopfſignale aus dem Jnnern
der verſperrten Grube vernehmen können. Zu dem
furchtbaren Bergwerksunglück wird noch gemeldet, daß
297 Tote in dem Vergwerk ſein müſſen. Der
Brand hat nun endlich aufgehört, jedoch machen es die
giftigen Gaſe unmöglich, an das Rettungswerk zu gehen.
Zwei beherzte Jngenieure der Eiſen Company Brieeville
unternahmen jedoch die Einfahrt in den Na
türlich gelang es ihnen wegen der giftigen Dämpfe
nicht, weit vorzudringen. Sie förderten zwei Leichen
an den Tag, deren Todesurſache, wie die ärztliche Unter
ſuchung ergab, Vergiftung war. Die Eingänge zu den
Bergwerken ſind von Frauen und Kindern umlagert,
die die Hoffnung nicht aufgegeben haben, ihre Lieben
lebend wiederzuſehen. Jn den e Abendſtunden
des Sonntags konnten zwei weitere Leichen an die
Oberfläche befördert werden. Es erſcheint als r
daß die übrigen im Bergwerk eingeſ An di Arbeiter
nicht mehr am Leben ſind. Auch die Bergwerks-
verwaltung rechnet damit, daß die Arbeiter ihren Tod
in dem Werk gefunden haben. Sie hat infolgedeſſen 150
Särge zur ſchnellen Anfertigung in Auftrag gegeben
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zu den Reichstagswahlen.
Für eine ſachliche Führung des Wahl

kampfes hatte ſich die Deutſche Tagesztg. vor einigen
ausgeſprochen, und wenngleich ſie es ſo darzu

ſtellen ſuchte, als ob eine unwürdige ehauptſächlich auf Seiten der Liberglen vorkomme, ſo
ab ſie doch auch den eigenen Parteigenoſſen väterliche
rmahnungen. Das iſt immerhin ſchon etwas, aber ge

nügt noch lange nicht, wie die Tatſachen zeigen. Jn der
letzten Nummer der offiziellen Mitteilungen aus
der e Partei werden eine Reihe von
liberalen Abgeordneten aufgeführt unter Hinzufügung
der Aufſichtsratsſtellen, die ſie angeblich bekleiden. Was
bedeutet denn ſolche perſönliche Bekämpfung, die nur
dazu dienen ſoll, die betreffenden Abgeordneten bei den
Wählern verdächtig machen Es würde natürlich
ein Leichtes ſein, auch eine ſtattliche Anzahl konſer
vativer und freikonſervativer Abgeordneter namhaft
u machen, die gleichfalls Aufſichtsratsräte in induftrielen Unternehmungen ſind. Bekannt iſt auch, daß

viele adlige erboree nicht ungern ihren Namen unter
GründungsProſpekte u. dgl. ſetzen. Würde es deshalb
angebracht ſein, die Perſonen aus dem höheren und
niederen Adel zuſammenzuſtellen, die bei allerlei Ge
nene bei guten und bei ſchlechten, eine Rolle
pielen Oder würden es die Konſervativen gern ſehen,

wenn einmal nachgewieſen würde, in welchem Maße ihre
Parteiführer perſönlich an den Branntweinliebes

gaben beteiligt ſind? Hier könnte alſo die Deutſche
ren anſtatt ſich auf allgemeine Redensarten zu

beſchränken, durch entſprechende Vorſtellungen bei den
Führern ihrer Partei die Gehäſſigkeit des Wahlkampfes
mindern. Auch noch in anderer Weiſe könnte ſie ſtch
ut betätigen. Wie die in Harburg erſcheinende „Neue
lbezeitung* mitteilt, hat ſich Herr Rittergutspächter

Mertens aus Boſtel einem Handwerksmeiſter Zeven
gegenüber geäußert, daß er keinem Handwerker
mehr etwas zu verdienen geben würde, der
nicht den Kandidaten ſeiner Partei wähle.
Herr Mertens Boſtel hat das Rittergut des Herrn Land
rats v. er en Here in Pacht und iſt Mitglied
derkonſervativen Partei Terrorismus und Hrohung
mit Boykott iſt zwar ſchon ar ein beliebtes Agitations-
mittel, aber da die Deutſche Tageszeitung ſich kürzlichfo entſchieden gegen eine en des Wabltampfes
ausgeſprochen hat ſo rechnen wir mit Beſtimmtheit daSe daß ſie dem Rittergutspächter Mertens gehörig die

Leviten leſen und ihn öffentlich abſchütteln wird.
v

blutige Roſa. Die e Parteie e e e fuhr in vierVerſammlungen ren Roſa L e e Wählern
vor. Der „Frſ. Zig. wird darüber geſchrieben „Wir
find der Überzeugung, daß ſich die hieſige Soßgtaldemo
kratie wit dem Auftreten dieſer Rednerin nur geſchadet
hat. Recht intereſſant waren ihre Ausführungen zum
Maſſenſtreik im Kriegsſalle. „Wir Sozialdemokraten
ſind geſchworene Feinde des Krieges rief ſte aus „aber
wir kommen allmählich in die Lage, wo es nicht mehr
genügt, nur Worte gegen den Krieg zu prägen, ſondern

Die böſe Kieben.
Die Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter

Von A. Wilcken.

29. Fortſetzung. (Nachdruck verboten).
Und da ſebte ſich die lachende, lebensfrohe Saul hinein

ren e e düſtere Rektorhaus mit dem Sonnenſchein
re enDie Gören an ihr, wie die Kletten. Und nach

dem ſie die herkömmliche Zeit verheiratet war, rückte er
barmungslos das ſiebente Würmchen heran.

Das ſiebentel Und gerade das müßte ihre Saul zur
ringen Es würde ſicher kein Glück im Leben

haben
Das ſiebente von ſieben Wie viel Tränen hatte über

r die Geburt der kleinen Luiſe der Großmutter ge
atte ſich dieſer Pedant, der Rektor Wurm, nicht ſedewen ter verbeten rn hatte
die ſechs Würmer der erſten Frau auf den Hals ge

chickt, um der jungen Mutter jegliche Schonung angedei
i laſſen.
„ſo ging es ihr nun, SJke hatte vor ſieben Wochen den Chemiker geheiratet

Es war ein langer Brautſtand geweſen, er konnte wohl
mit ſeinem Studium nicht recht fertig werden. Auch war
er einmal durchs Examen geraſſelt. Er behauptete, das
käme von der Liebe ſeine Jke ſpuke ihm im Kopfe erum.

Frau Jule wollte zu ſeiner Ehre glauben, daß ihm
nichts anderes im Kopfe ſpuke.
Er hatte in einer nahen Stadt an einer größeren Fa

brik eine Anſtellung erhalten für den Anfang mochte es
gehen, man ſteuerte von Horſt tüchtig zu.

Puck hatte in pekuntärer Hinſicht allerdings die beſte
Partie gemacht.

Ob alles ſo glänzend in der Ehe war, wie es den An
ſchein hatte

Jule konnte nicht recht dahinter kommen. Auf
die Beteuerungen ihrer Kinder gab ſie nicht viel. Sie ur
teilte nach eigener Uberzeugung. Hierbei durfte nicht
außeracht gelaſſen werden, daß gerade auf Puck der Fluch

r Sieben lag auch ſie war die Siebente von Sieben.
Alfons v. Kremſer war ein eifriger Landwirt, ſein Gut

war eine Muſterwirtſchaft. Puck hatte ſich gut eingelebt,
aber ſo ein bißchen, was man „Manſchetten“ nennt, hatte
ſie wohl vor ihrem Manne

Mittwoch den 18. Dezember

zu Taten zu ſchreiten. Ob wir zum Beiſpiel ge
denken, durch irgendeinen Maſſenwiderſtand uns dem
Kriege entgegenzuſtemmen, ob wirgedenken, einen Maſſen
ſtreik zu organiſieren, das können wir in dieſem Momente
nicht ſagen, weil uns die näheren Umſtände, unter welchen
ein Krieg ausbrechen würde, unbekannt ſind, und weil
die Maſſen ſelbſt und nicht ein Parteiführer
darüber zu entſcheiden hat. So wenig heute jemand
ſagen kann, wir werden einen Maſſenſtreik im Kriegsfalle
haben, ebenſo kann und darf niemand ſagen,
wir werden keinen Maſſenſtreik machen.“ Jm
Verlauf ihrer Rede verhöhnte ſie wiederholt den Abg.
Dr. Naumann. Zum Schluß warf ſie den bürgerlichen
Parteien vor, daß ſte den Wahlkampf nur dazu benutzten,
um nach Mandaten zu jagen. „Mandate ſind uns
Sozialdemokraten auch lieb, aber viel wichtiger ſind uns
die Stimmen. Wir zählen ſie nicht nur, ſondern wir
wägen ſie nach ihrem geiſtigen Jahalt. (7) Wir
wünſchen keine Mitläufer! Wir wollen über
Zzeugte Sozialdemokraten, von denen ſich ein jeder ſagt,
daß wir Zeiten entgegengehen, wo es nötig iſt, Blut
undLebenfürden Sozialismus hinzugeben.“

Das Zentrum im bayeriſchen Wahlkampf.
Das Präſidium der ultramontanen Bauernvereine ver
öffentlicht einen Wahlaufruf, der an Verdrehungen
Unglaubliches leiſtet. Es wird darin behauptet, daß es
ſich bei den Landtagswahlen am letzten Ende tatſächlich
um einen Kampf für Kreuz und Chriſtentum
gegen das mobderne Heidentum handle. Es
heißt ferner wörtlich in dem Aufruf „Vortreffliche
Stützen für ben Thron der Wittelsbacher hat ſich
die Regierung ausgeſucht! Die ganze Hetze des Wahl
kampfes geht gegen den chriſtlichen Glauben in jeder
Jorm. Als bayeriſche Bauern von echtem Schrot und
Korn müßt ihr auch Wert darauf legen, daß an der
Selbſtändigkeit Bayerns nicht gerüttelt
wird. Dafür ſteht euch gut das Zentrum.“ Dieſer
Aufruf iſt unterzeichnet an erſter Stelle von Dr. Heim
und Reichsrat Frhrn. v. Aretin. Dieſe Herren decken
mit ihren Namen die fauſtdicken Wahllügen und den
Mißbrauch der Religion zu politiſchen
Zwecken!

e

aufgeſtellt. i Darmfſtabt Oberlehrer Dr. Strecker, in
Offenbach Rechtsanwalt Carnier, in

e Dr. Sauer, in Worms Gutsbeſitzer Becker

Nun e war ein Jahr verheiratet, die Flitterwochen
waren vorüber

Jedoch Furcht vor ihrem Manne hatte Frau Jule nie
gekannt. Vott bewahre.

Puck n völlig in der Sorge um ihren Mann auf.
Kremſer nahm das als ſelbſtverſtändlich hin, vielleicht
kam ihm die Sorgfalt, die ſeine Gattin ihm widmete, gar
nicht einmal zum Bewußtſein

Das aber war doch höchſt notwendig. Man kann An
erkennung für e Bemühungen verlangen

Frau Jule hielt es daher a ihre Pflicht, dem Schwie
e ſo plauſibel wie möglich zu machen, wie die kleine

uck ſich um ſein Wohl ſorge und mühe.
Jedesmal, wenn ſie auf Gut Malzhahn war es kam

ja nicht allzu oft vor, das Gut lag eine halbe Tagereiſe
mit der Bahn von de entfernt aber jedesmal, wenn
ie da war, brachte ſie es ihrem Schwiegerſohn zur ge
älligen Notiz, welch ein Prachtweib er bekommen hatte.ch in ihren Briefen konnte ſie es nicht eindringlich ge

nug einflechten. Man muß niemals ſein Licht unter denSthe fel ſtellen.

o ſtanden die Verhältniſſe auf Horſt.
Mama Plötz ſah ihre r t un wachſen. An e

Manne hatte ſie gewiß keine Rückſtärkung. Wie die Män
ner ſind. Das hängt aneinander wie die Kletten. Jule
fühlte, ſeit die Kinder aus dem warmen Neſt geflogen wa
ren, ſtand ſie allein auf weiter Flur

Heute war das nicht nur bildlich e der Fall.
Frau Jule ſtand auf einer abgemähten Wieſe und ließ
ihren ſorgenvollen Blick frei umherſchweifen.

Sie war im Dorfe unten geweſen, ſelbſtverſtändlich
auch in der Talmulde, ſie beſchloß, wie ſie hier ſtand, Jke
den erſten Beſuch in ihrem Heim abzuſtatten.

Es war überhaupt höchſte Zeit, daß ſie ſich mal nach
dem Kinde umſah.

Da war heute Morgen ein Brief von Jke gekommen.
Frau Jule legte die Hand auf ihre Taſche, leiſe kniſterte

das Papier darin.
Ein Brief war gekommen mit dem Jnhalt, der der

Mutter einen Schauder über den Rücken gezogen hatte.
Meine liebe Mutter“, ſchrieb Jke unter anderem,

heute habe ich einen furchtbaren Arger gehabt. DenkeSDir, wie ich in die Küche komme, kneift n gerade der
Dann die wirklich ein blizſauberes Mädel iſt, in den Arm.

annſt Du Dir das denken
O ja, Frau Jule kannte das nur zu gutBei Alfred mit dem anſtößigen Namen nun ſchon gar.

Er war immer r deſſen erinnerte ſichFrau Jule recht wohl. Daß es aber eine Zeit gegeben,
wo ſie über den Leichtſinn nachſichtig hinweggeſeben hatte,
das war Frau Jule gänzlich aus der Erinnerung geglitten,

1911.

die in dieſer Kandidatenliſte vorliegt wäre, ſo ſchreibt
das oben genannte Blatt, nicht nötig, wenn es in Heſſen
einen Nationalliberalismus gäbe, mit dem ſich die fort
ſchrittliche Volkspartei, wie anderwärts im Reiche, in
die Arbeit hätte teilen und die beiderſeitigen Stimmen
zur Erzielung von Mandatserfolgen hätte zuſammen
legen können. Es wird weiter von Einigungsverhand
lungen erzählt, die ſtattgefunden hätten, aber geſcheitert
ſeien. Die fortſchrittliche Volkspartei habe dabei nichts
weiter verlangt, als daß die nationallibergle Partei
leitung die Kandidatur Becker in BingenAlzey miß
billigte; n echt einmal die Zurückziehung der Kandidatur
ſei verlangt worden, denn darauſ habe die Parteileitung
keinen Einfluß. Aber es ſei abgelehnt worden, dieſe
Mißbilligung auszuſprechen.

Deutschland.
Die mecklenburgiſche Steuerreform iſt

geſcheitert), da ſich zwiſchen Ritterſchaft und Land
ſchaſt kein Einverſtändnis hat erzielen laſſen. Die Land
ſchaft lehnte, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, den Zuſchuß zu
den Koſten des Landesregiments ab, die Ritter
ſchaft bewilligte ihn mit einem Abſtrich. Die Vorlage
iſt alſo abgelehnt, ebenſo ſcheiterte die Steuervorlage
durch widerſtreitende Standeserklärungen endgültig. Der
Erlaß eines neuen landesherrlichen Reſkripts iſt wahr
ſcheinlich. Die Landſchaft begründete, der „Landesztg.“
ufolge, ihre Haltung damit, daß die Erledigung deranderer hein en auch jetzt noch die

Vorbedingung für jeden Zuicuß aus der Landesſteuer

kaſſe zu den Koſten des Landesregiments ſein müſſe. Die
Ritterſchaft will eine Reviſion des Sternberger Ab
kommens herbeiführen, wonach der Status der Renterei
um 1050 000 Mark aus der Landesſteuerkaſſe aufgebeſſert
werden ſoll. Uber die Bedeutung der Steuerreform
im Verfaſſungskampf führt das Blatt aus: „Die Ritter
ſchaft will hiermit die Finanznot der Schweriner Regie
rung lindern und der Landſchaft die Waffe in der
Verfaſſungsfrage aus der Handentwinden.
Die Landſchaft dürfte ſich jedoch auch dieſem Vorgehen
gewachſen zeigen. Jm Lande wird man allgemein das
Feſtbleiben der Landſchaft mit Freude begrüßen, bietet es
doch die einzige Gewähr dafür, in nicht zu ferner Zeit
andere Verfaſſungszuſtän de zu errangen. Jeden
falls bleibt neben der Finanznot der Regierung jetzt auch

2 xfaſ ungsfrage offene
n

gern den Mantel der Vergeſſenheit breiten durch eine
allgemeine Judenhetze. Zu dieſem Zweck gibt der Heraus
geber des „Hammers“, Th Fritſch, eine Serie von
Flugblättern heraus, die in mehreren Millionen Exem
plaren Verbreitung finden ſollen. Fritſch verkündet
triumphierend, daß ihm aus den Kreiſen ſeiner Ge
ſinnungsgenoſſen bereits genügende Mittelzur Herſtellung
und Gratisverbreitung der erſten Million zur Verfügung

Aber da mußte Wandel geſchaffen werden. Es war
ihre Pflicht, hier vorbeugend einzugreifen. Was für Fol
gen konnte ſo ein Kneifen in den Arm eines Dienſtmäd
chens haben.

Jhr erſter Jmpuls, nachdem ſie Jkes Brief geleſen,
war natürlich r zu ihrem Manne zu ſtürzen.

„Karl Eduard, lies, lies dieſes Schreiben ſprudelte ſiefaſt atemlos hervor, während eine hohe Röte ber Erregung
auf ihren Wangen brannte.

Karl Eduard las.
Er fuhr ſich ein paarmal mit der Hand durch den kurz

ehaltenen, ſtark ergrauten Vollbart, räuſperte ver
egen und reichte das Schreiben ſeiner Frau zurück.

„Nu na, nu na, Jule“, ſagte er aus weichend
Was ſollte dieſer Ausruf bedeuten? Es ſchien ja faſt,

als ſei Karl Eduard tolerant genug, über einen ſolchen
Treubruch fortzuſehen.

ja, die Männer!
„Und was fragte die entrüſtete Frau mit blitzenden

Augen ihrem Eheherrn gegenübertretend.

„Na, Jule, was iſt denn e dabei,“ meinte Herr
v. Plötz gutmütig. „Sieh mal, Kind, das kann ſo d i
fällig mal kommen hin und dann, nu, ſchließlich iſt s
ja doch kein Bein bruch

O nein, ein Beinbruch iſt s freilich nicht lachte Frau
Jule ſchrill auf. Aber mir für mein Teil wäre, das kann
ich Dir verſichern, ein Beinbruch in dieſem Falle lieber
geweſen.

Damit wandte ſie ihrem Manne erzürnt den Rücken
und rannte ins Dorf hinunter

Sie ſah es allzu deutlich, ſie war mal wieder ganz allein
auf ſich angewieſen.

Jhr Plan war ars efaßt.Jn des Tagelöhners Jafet Kathe trat Frau Jule ein
Hier ſah es ſauber und ordentlich aus. Jn der Küche

hantierte ein junges Mädchen am rauchgeſchwärzten Herd.
Es war ein kümmerliches verwachſenes Ding

„Die gnädige Fraul“— rief die Kleine erſtaunt.
„Ja, Mike, ich bins. Jch habe mit Dir zu reden ſagte

die Gutsherrin mit Würde.
Mich wollen gnäd ge Frau was fragte Mike einge

„Jch hab doch nix n Böſes gekan.
liebes Kind“, rau a a „Duaſt nichts Böſes e gerade weil du ein ſo r

wi

ädchens.e blöde Augen leuchteten in heller Freude.
(Fortſeßung folgt.)

meeſemitten) möchten über ihre politiſche
Unfähigkeit und über ihre wirtſchaftspolitiſchen Sünden



zeſtellt ſind. Wir machen darauf aufmerkſam, daß ſich
gutes Material zur Widerlegung dieſer Flugblätter in
der Neuauflage des Antiſemitenſpiegels, Berlin, Magde
burgerſtraße (Preis 4 Mark beſindet.

Provinz und Amgegend.
Leipzig, 11. Dez. Eine Liebestragödie hat

ſich hier zugetragen. Der 20 jährige Steindrucker Max
Sachſe erſchoß in der Wohnung der abweſenden Eltern
in LeipzigLindenau ſeine 20 jährige Geliebte, die Ar
beiterin Käthe Hebenſtreit, durch zwei Schüſſe in den
Rücken und die Schläſe. Sachſe wurde ſpäter durch die
Polizei röchelnd und ſchwerverletzt aufgefunden, ſo daß
die Arzte nicht glauben, ihn am Leben erhalten zu können.
Es beſteht der Verdacht, daß die Tat nicht mit dem Ein
verſtändnis der Erſchoſſenen verübt wurde, da das Mäd
chen auf dem Korridor lag und Sachſe ſelbſt im Zimmer.
Es wird angenommen, daß ſich das Mädchen zur Flucht
gewandt hatte und dabei, wie der Augenſchein zeigt, den
Schuß in den Rücken erhielt

Merseburg und Amgegend.
12. Dezember.

GPerſonalnoti z) Dem Kanzleiſekretär
Hermann Lange zu Merſeburg iſt der Kgl. Kronenorden
vierter Klaſſe verliehen worden.

Die öffentliche politiſche Verſamm
lung der vereinigten Liberalen in Merſe
burg, die heute Dienstag im Tivoli ſtattſindet,
beginnt pünktlich 9 Uhr. Wir machen nochmals
darauf aufmerkſam und fordern alle liberalen
Reichstagswähler auf, recht zahlreich zu
dieſer Verſammlung zu erſcheinen; Wähler
anderer Parteien ſind als Gäſte willkommen

Die Entwürfe für ein Verwaltungs
gebäude der Landesverſicherungs- Anſtalt
Sachſen- Anhalt ſind vom 11. bis 17. d. Mts. im
oberen Saale des neuen Ständehauſes hierſelbſt öffentlich
ausgeſtellt und von II bis 1 Uhr täglich zu beſichtigen.

Eheſchließung und Reichsverſiche-
rungsordnung. über die Erſtattung der Hälfte der
Beiträge an un Perſonen, die eine Ehe eingehen
wollen, waren nach Artikel 76 des re e ur
Reichsberſicherungsordnung Zweifel entſtanden, die dahin
gingen, ob Anträge auf die Erſtattung der Hälfte der Bei
tkräge auch a nach der am 1. Auguſt et Verkün
dung der Reichsverſicherungsordnung zuläſſig ſeien. Wiemitgeteilt wird, hat ſich vor kurzer Zeit das Reichsverſtche

rungsamt mit dieſer r beſchäftigt und eine endgültigedere getroffen. mnach d d 4 i
der Beiträge nach dem 1. Janu 89wenn der Antrag nicht vor der Verkündung der e n

verſicherungsordnung geſtellt war. Jſt der Antrag aber
vor der Verkündung geſtellt worden, d. h. vor dem 1. Au
guſt 1911, dann können die Erſtattungen auch nach dem
I. Januar 1912 erfolgen. Für Beitragserſtattungen bisum 1. Januar 1912 ſind aber die bisherigen geſetzlichen

eſtimmungen maßgebend. Beitragserſtattungen, die alſo
bis zu dieſem Termin erfolgen, können auch noch jetzt be
antragt werden. Der Termin für Anträge auf Beifrags
in es wegen Eheſchließung läuft am 31. Dezember

Der Kirchliche Verein St. Maximi hielt am
Montag abend in der Reichskrone einen Familien
Abend ab. Nach dem Geſange des Liedes „Mit Ernſt
s Menſchenkinder“ folgte eine bibliſche Anſprache, der die
Worte zu Grunde gelegt waren „Mache dich auf, werde
Licht“, worauf Herr Paſtor Werther in ſeiner Be
grüßungsrede der letzten markanten Rede des Reichs
kanzlers ſowie auch der bevorſtehenden leidenſchaftlichen
Wahlkämpfe gedachte, die in die diesjährige Weihnachtszeit
ſtörend eingriffen. Er gab zugleich eine Erläuterung
über die jetzt ſtattfindenden chriſtlichen Vorträge der ſogen.
„Adventiſten“ ab und verbreitete ſich über die Entſtehung
derſelben und über ihr Wirken noch in heutiger Zeit.
Das Programm enthielt außerdem zwei Stücke für
Violine und Cello, die beide mit Begleitung des Pianos
mit großer Akkurateſſe zum Vortrag gelangten. Auch
die zwei Frauenchöre „Weihnachtslied und „Ein Herz
voll Frieden“, die zwei Sololieder für Sopran „Geſang
Weytas und Ich denke oft ans blaue Meer ſowie zwei
gemiſchte Chöre machten auf die Zuhörer einen erhebenden
Eiudruck und ließen erkennen, daß alt und jung mit
Herz und Gemüt bei der Sache war. Herr Paſtor
Schollmeyer verbreitete ſich in ſeiner Anſprache über
die Liebe am Weihnachtsfeſt und zeigte an einzelnen
Beiſpielen edle Beweiſe chriſtlicher Liebe dabei kam er
auch auf zwei Vorkommniſſe aus dem Leben unſeres
verſtorbenen Kaiſers Friedrich III. zu ſprechen, die deſſen
allſeitige Beliebtheit in deutlichem Lichte erkennen ließen.
Der Ertrag einer Tellerſammlung ſoll dazu dienen, alten
Mitgliedern der Gemeinde eine Weihnachtsfreude zu
bereiten. Nach dem Geſange des Liedes „Drum Jeſu,
ſchöne Weihnachtsſonne“ ſtattete Herr Paſtor Werther
den Mitwirkenden den Dank für ihre Bemühungen um
das Gelingen des heutigen Abends ab und ſchloß die
Verſammlung mit dem Wunſche: Frohe We hnachten!

Der Familienabend des Dom- Männer
Vereins fand geſtern abend im Tivoli ſtatt. Die ge
meinſamen Geſänge trugen weihnachtlichen Charakter
von den muſikaliſchen Darbietungen ſind beſonders die
der Herren Berger, der Frau Leberl und vor allem
des Herrn Oberlehrer Seele zu erwähnen. Den Vor

trag hielt Herr Superintendent Prof. Bithorn über
Deutſches Volksgemüt im deutſchen Volks

liede“, in dem er etwa folgendes gusführte: Da das
deutſche Volkslied kein Kunſtprodukt, ſondern ein wurzel
echter Sprößling des Volkslebens und Empfindens iſt,
ſo ſpiegelt es das Volksgemüt wieder. Welches ſind nun
die Gefühle, die daraus ſprechen 1. Das Vater
landsgefühl tritt im echten Volksliede nicht oder faſt
gar nicht zutage. Wo es ſich findet (z. B. in „Zu Straß
burg auf der Schanz“), iſt es erſt ſpäter hineingebracht
worden. Auch das aus den Volksliedern ſprechende
Naturgefühl unterſcheidet ſich ſehr von der roman
tiſchen Naturſchwärmerei unſerer Tage. Die Wander-
lieder ſind meiſt ſchwermütig (Jnnsbruck, ich muß dich
laſſen, Morgen muß ich fort von hier), denn das Wan
dern iſt bei den mangelhaften Verkehrsmitteln jener Zeit
kein Vergnügen. Die Naturlieder betonen den Gegenſatz
zwiſchen dem freudloſen Winter und der Lenzespracht
Herzlich tut mich erfreuen die ſchöne Sommerzeit); ſie
zeigen ein offenes Auge für die Wunder des Himmels,
der Pflanzen und Tierwelt (Sooiel Sternlein als da
ſtehen), ſie malen Landſchaftsbilder als Ouvertüre des

Jnhalts (Es fiel ein Reif, Es ſtand eine Lind' ſie
drücken die Ahnung aus von dem geheimnisvollen Zu
ſammenhang zwiſchen Natur und Leben, namentlich von
dem Mitgefühl der Natur am Menſchenleid (Saßen einſt
zwei Turteltauben; Es ſteht ein Baum im Odenwald).
Jm 2. Teile ſeines Vortrages ſprach der Redner davon,

wie im Volksliede auch der Verkehr der Menſchen
untereinander zum Ausdruck kommt. Da zeigt ſich
harmloſe Neckerei, zuweilen aber derber Spaß. Die
einzelnen Berufsarten ſticheln auf einander. Leine
weber, Schloſſer, Schneider, Arzte werden verſpottet, das
Selbſtgefühl einzelner Stände zum Ausdruck gebracht.
Dasſelbe iſt der Fall im Eheleben. Da die Dichter
meiſt Männer ſind, ſo verſpotten ſie häufig die Putz,
Vergnügungs und Herrſchſucht der Frau. Die
zarteſten Töne ſchlägt das Volkslied in den Liebes
lie dern an. Das Liebesleben ſtellt den Höhepunkt
im Volksempfinden dar. Die Liebe wird geprieſen (Das
Lieben bringt groß Freud, Kein Feuer, keine Kohle), aber
auch der Liebe Leid wird gektagt: die Bitterkeit des
Scheidens, die Hoffnung auf Wiederſehen, die Treue,
der Treuebruch und die daraus folgenden Tragödien,
andere Hinderniſſe der Ehe finden tief empfundenen
Ausdruck. Nicht ſo reichhaltig iſt der Ausdruck des
religiöſen Lebens, der Frömmigkeit, im Volksliede. Das
mag ſeinen Grund darin haben, daß das Volk ſein
h n nicht gern öffent ich kundtut. Die

ihſen, he
ergreifender Dramatik (Grablieder). Der Vortragende
ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Wunſche, daß ſeine
Worte dazu beitragen möchten, die Liebe zu unſern
Volksliedern und volkstümlichen Liedern neu zu erwecken.

Stadtverordneten Sitzung.
eng ten „11. Dez. 1911.Zu der heutigen Sitzung hatten ſt vom Magiſtrat

Bürgermeiſter Dr. Hagacke, Sadtrat Barth, Blan-
kenburg, Dehne, Dr. Hauswald, chmidt,Thiele und 20 Stabtverordnete eingefunden.

Der Vorſtandstiſch war aus Anlaß der Wiederwahl
des Stadtverordneten Vorſtehers, des Stellvertreters und
des a rn mit einem Roſenſtrauß geſchmückt.

Stadtv.- Vorſteher Grempler erbffnet die Verhand
lungen mit der Bekanntgabe folgender Mitteilung Der
Magiſtrat ſowie die Gasdeputation haben die Errichtung
eines neuen Gaswerkes für notwendig erachtet, da die Zu
den des Gasverbrauches ſtändig zugenommen r ſo
daß das jetzige Werk am Ende ſeiner Leiſtungsfähigkeit an
gelangt iſt. Der Neubau ſoll ſo beſchleunigt werden, daß
das neue Werk bereits am I. November in Betrieb
genommen werden kann. Die Neuanlage ſoll auf dem
früher Schäferſchen Feldplane an der Weißenfelſerſtraße
in Größe von 26 100 Quadratmeter errichtet werden. Der
reis beträgt pro Quadratmeter 1,60 Die Ge t
o ſt en des neuen Gaswerkes ſind et e der Grund

erwerbskoſten auf 1000 000 veranſchlagt worden. Der
Magiſtrat hat den Beſchluß genehmigt und beſchloſſen, die
erforderlichen Mittel durch Aufnahme einer Anleihe
zu decken und mit 4 Proz. zu verzinſen und 1 Proz. zuamortiſieren. Der Neubau ſoll einſchließlich der Einrich

tung nach r Prüfung der Berlin-Anhal-tiſchen Aktien Geſellſchaft für 912 1158
übertragen werden. Das alte Gaswerk wird von der
Stadt übernommen werden. Das Projekt liegt zur Ein
ſicht der Stadtverordneten aus und ſoll in einer außer
ordentlichen Stadtverordnetenſitzung am nächſten Montag
beraten werden. Die Beſchleunigung iſt notwendig, da die
e nur bis zum 18. Dezember an ihre Offerte gebun

en iſt.
p de wird die Tagesordnung wie folgt er
edigt.

I. Entlaſtung der Rechnung des Krankenhausneubaues.
Berichterſtatter Stadtv. Eichardt. Einnahme und
Ausgabe ſchließen ab mit 280 4083 X. Der Krankenhaus
neuban hat allerdings etwas mehr gekoſtet, der Mehrbetrag
iſt von der Kämmereikaſſe übernommen und gedeckt wor
den. Die Anleihe für den Neubau beträgt 280000 A.
Der Voranſchlag iſt verſchiedentlich überſchritten worden,
da das Krankenhaus zunächſt 54 Betten erhalten ſollte,
ſchließlich aber auf 70 erhöht wurde. Der Berichterſtatter
erläutert ausführlich die einzelnen Poſitionen und bemerkt,
daß die Stadt Merſeburg im Durchſchnitt immer noch
weſentlich billiger zu einem Krankenhaus gekommen iſt, als
andere Städte. Für ein Bett mußten hier rund 4000
gufgewendet werden, während andere Städte bis zu 6000
Mark aufbringen mußten

Stadkrat Barth dankt allen Spendern, die durch
überreichung von Jnventarſtücken in hochherziger Weiſe
das Krankenhaus ausſchmücken halfen. Stadtv. Vorſteher

oft ins Alle
ind ſte von

Grempler ſchließt ſich dieſem Danke an. Die Ent
laſtung wird erteilt.
2. Entlaſtung der Rechnung der ſtädtiſchen Sparkaſſe

für das Jahr 1909. Berichterſtatter Stadtv. Vollrath.
Die Einnahme verzeichnet 4390501 die Ausgabe
4263 669 ſo daß ein Überſchuß von 126 832 vorhan
den iſt. Der Aktivbeſtand beziffert ſich auf 14447501
der Paſſivbeſtand auf 13 590 218 ſo daß 857 287 ver
bleiben, gegen das Vorjahr 51 197 mehr. An öffent
liche Korporationen wurden aus den überſchüſſen der
Sparkaſſe für ſoziale Zwecke 47 800 A bewilligt.

Der Berichterſtatter regt an, in der Ausleihung der
Hypotheken eineAnderung eintreten zu laſſen und zwar die
Beleihungsgrenze nach dem gemeinen Werte des Grund
ſtücks feſtzuſetzen. Stadtrat Thiele weiſt auf das erfolg
loſe der Anregung hin. Die Abſicht des Berichterſtatters
deckt e mit den jetzt gehandhabten Beſtimmungen, da die
Beleihungsgrenze bei dem 18 fachen Nutzungswerte hoch
en e Die Entlaſtung der Rechnung wird aus
geſprochen

3. Für notwendige Reparaturen in der 5. und 6. Klaſſe
der höheren e e bewilligt die Verſammlung auf
Antrag des Stadtb. Stollberg 130
bewilligt die Verſammlung auf Antrag des Stadtv.
Stollberg 180

4. Bauliche Erneuerungen im Grundſtücke Halleſche
Straße 19 und Bewilligung der t Mittel. Be
richterſtatter Stadtv. Sietrich. Das Wohnhaus befin
det ſich in einem ſchlechten Zuſtande, ſo daß eine Vermie
tung der Parterrewohnung nicht möglich war. Da man
auch von der Verlegung des Nahrungsmittel-Unter-
ſuchungsamtes in dieſe Räume Abſtand nehmen mußte,
entſchloß ſich der Magiſtrat und die Baudeputation, die
notwendigen Reparaturen, wie Legung der Gasleitung,
Schaffung von Kloſettanlagen und Badeeinrichtungen un
Hausanſtrich ausführen zu laſſen. Der Koſtenanſchlag be
krägt 4700 in dem auch eine Reparatur der Nebengebaude eingeſchloſ en iſt. Nachdem nochStadtv. Rügo w
die Notwendigkeit der Erneuerüngsarbeiten im Intereſſe
der Mieter betont hatte, wurde die Vorlage genehmigt.
dere Ausführung der Arbeiten ſollen die Mieten geſteigert
werden.

5. Die Anlegung einer privatenTelephonleitung zwiſchen
Entenplan 26 und Mälzerſtraße gegen eine fährliche An
erkennungsgebühr von 1 wird genehmigt. Bericht
erſtatter Stadtv. Eich ardt wollte zuvor, daß der Antrag
ſteller, Drogiſt Atzel, die geſtellten Bedingungen der A. E. G.
erfüllen bezw. anerkennen ſollte. Bürgermeiſter Dr. Haacke
erklärte, daß dies bereits geſchehen ſei, worauf die Geneh
migung erfolgte

6. Der überlaſſung eines Klaſſenraumes im alten Rat
en an die Handwerkskammer zur Abhaltung eines

eiſterkurſus ſtimmte die Verſammlung zu. Der Unter
richt wird wöchentlich 2 mal von 8 bis 10 Uhr abends er
teilt. Die Beleuchtungs und e e übernimmt
die Stadt. Berichterſtatter Stadtv. Graul.

7. Den Bericht über die bei dem Staergeh Kinderfeſte
entſtandenen Ausgaben erſtattet Stadtv. Rügow. Die
Ausgaben betragen 1918,49 der Etat ſetzte 2000 K aus,
alſo wurden 81,51 weniger verbraucht. Die Entlaſtung
wird erteilt.

Dem hieſigen Kunſtverein bewilligt die Verſammlung

rn freien Zutritt. Berichterſtatter Stadtv. Dob

o witz. S9. Deſchlußfaſſung über die vomBezirksausſchuß

ten Bedingungen zur Aufnahme der unterm 1. 9. d.
beſchloſſenen Anleihe von 200000 Berichterſtatter
Stadtv. Teich mann. Für dieſe Anleihe zwecks Ankaufs
des Schäferſchen Feldplanes war eine Verzinſung mit
Prozent und eine Amortiſation mit a Proz. vorgeſehen.
Der V der n hat die Aufnahme der Anleihe geneh
migt mit der Abänderung, daß, wenn auf dem Feldplane
ein Gewerbebetrieb Gasanſtalt errichtet wird, die
Amortiſation mit 22 Proz. erfolgen müſſe. Dieſer Ab
änderung ſtimmt die Verſammlung zu.

10. Der Verlängerung der Mietszeit und des Abdeckerei
betriebes vom 1. April bis Ende Juni 1912 im Grundſtück
Clobigkauerſtraße Nr. 35 gibt die Verſammlung
auf Befürwortung des Stadtv. Kind ihre Zuſtimmung
Stadtv. Vollrath richtet die Anfrage an den Magiſtrat
wann endlich die neue Abdeckerei, die W notwendig iſt
errichtet wird bezw. die fortwährenden Verlängerungen
des Mietvertrages ein Ende nehmen. Bürgermeiſter Dr.
Haagſcke erwidert, auch der Magiſtrat wünſcht, daß die
Entſcheidung bald erfolgt und mit dem Bau der neuen Ab
deckerei begonnen werden kann.

11. Beratung und Feſtſtellung der kleinen Haushaltungs
pläne für 1912. Berichterſtatter Stadtv. Eichardt-

a) Der Pfandleihanſtalt. Einnahme und Aus
en mit 40300 A ab; gegen das Vorjahr mehr

2

Des Waſſerwerks. Einnahme und Ausgabe
leichen ſich mit 75 200 aus (3900 K mehr). An die
ämmereikaſſe zur e der Stadtgemeinde wurden

wieder 20 000 eingeſtellt. Von dem Baukapital (527 000
Mark) ſind amJahresſchluſſe noch 378 000 zu verzinſen.
Stadtv. Vollrath frägt an, wie weit die Verhandlungen
mit der Gemeinde Leung betr. Ankaufs der Wieſe gediehen
ſind. Bürgermeiſter Dr. Haacke erklärt, die Verhandlungen ſind leider geſcheitert und nunmehr das Enteig
nungsverfahren beantragt worden.

Armen kaſſe (offene und e en Die Ein
nahme ſchließt ab mit 10130 A (1620 X mehr), die Aus
gabe mit 838 1380 C (4790 A mehr), daß ein e
aus der Kämmereikaſſe von 28 900 A (3170 c mehr) er
forderlich iſt.

ch Krankenhaus. Die Einnahmen e en
70000 die Ausgaben 87 400 ſo n ein Zuſchuß von
17400 A (3500 weniger) erforderlich iſt. Der Haus
e muß als günſtig e en werden, da in den

usgaben 6000 für bauliche Veränderungen enthalten
ſind. Dieſe ſind notwendig, da die Krankenräume nicht
mehr ausreichen. Der Tilgungs- und Zinſenbetrag iſt mit

18 277 eingeſetzt. eStadtv. Kind regt an, die Taxen für die Transporte
genau feſtzulegen, da bisher die Sätze willkürlich erhoben
wurden. Bürgermeiſter Dr. Hagacke bemerkt hierzu,
auch dem el ſind die Ubelſtände zu Ohren gekom
men eine Regelung iſt bereits erfolgt. Stadtv. S ch o I
betonte die Notwendigkeit der baulichen Veränderungen,
wobei eine ſorgfältige Prüfung ſtattfinden werde.

Berichterſtatter Stadtv. Teichmann Se) Alter sheim. Einnahme und Ausgabe ſchließen
mit 13 020 (910 mehr) ab.

Schulen haben bekannt ich zu den usſtellungen des Ver
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Gas anſtalt Einnahme und Ausgabe gleicht ſich
mit 220 600 A (85 600 A. mehr) aus.

Gas haben eine erhebliche Zunahme erfahren gegen
as e wo rund 137 000 eingeſtellt wurden, 831 700

Mark mehr. Daher auch die Notwendigkeit der Exrich
tung einer neuen Gasanſtalt. Die Einnahmen für Auto
matengas ſind allein mit 48 000 eingeſetzt. Der Stadt
gemeinde ſollen wieder aus den Uberſchüſſen 42 000
überwieſen werden.

Stadtv. El ze regte ſparſame Wirtſchaft im alten Werk
an, worauf Stadtrat Blankenburg erwiderte, dies
werde geſchehen und die eingeſetzten Beträge ſicher nicht
vollſtändig verbraucht. Es ſei aber beſſer, auch hierin
Vorſorge zu treffen, als dann mit Nachforderungen zu
kommen.

Stadtv. Günther beantragt, die Verhandlungen we
gen vorgeſchrittener Zeit abzubrechen, was aber die Ver
ſammlung ablehnt, da die kleinen Haushaltspläne erſt ge
nehmigt ſein müſſen, ehe der Kämmereihaushaltsplan auf
geſtellt werden kann. Die Beratung wird daher fortgeſetzt.

ne Stadtv. Graul:Kaufmänniſche Fortbildungsſchule:
Der Haushaltsplan M t mit 2170 ab.

Bergerſche Stipendienfonds: Einnahme
und Ausgabe betragen 4239 A.

Gewerbliche Fortbildungsſchule: Einnahine und Ausgabe betragen 14848 (1078 e
)Stipendien- und Legatenkaſſe: Einnahme

und Ausgabe gleichen ſich mit 13 546 A (4795 A mehr)
aus. Die e ne Steigerung der Einnahmen und da
r auch der Ausgaben iſt auf die im vergangenen Jahre
er Stadt vermachten Stiftungen zurückzuführen.

e Stadtv. Dobkowitz.H. Nahrungsmittel-Unterſuchungsamt:
Der Haushaltsplan ſchließt ab mit 21500 A (2000
mehr). Bemerkenswert iſt die Einſtellung von 800
für einen Fonds für ein Dienſtgebäude.

m) Fleiſchbeſchauamt: Einnahme und Ausgabe
verzeichnen wie im Vorjahre 1620 A.

Berichterſtatter Stadtv. Vorſteher Grempler:
e r derhHaushaltun g ſchule,des Volksbades, der lein kinderbewahr-

anſtalten, des Andreasheimes und der Für
forgeſtelle für Lungen kranke wieſen nur ge
ringe Abänderungen gegen das Vorjahr auf. Wie bei
allen Haushaltsplänen mußten auch hier mit Rückſicht auf
die beſtehenden Teuerungsverhältniſſe die Sätze für Verpflegen Löhne uſw. er ß öh t werden.

ämtliche Haushaltspläne wurden einſtimmig ge

e t.hin der öffentlichen Sitzung 29 Uhr.

S Daspig, 10. Dez. Hier iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen. Unſer ganzer Ort bildet
infolgedeſſen feit geſtern einen Sperrbezirk

Mücheln und Amgebung.
12. Dezember.

S Offentliche Sizung der Stadtverord
neten Verſammlung auf dem Rathauſe in

M ücheln am Frei tag den 15. mber
8 Uhr. Zur Beratung liegen vor. 1. Beleuchtu
Bahnhofswegs. 2. Ausdehnung des Ortsſtatuts betr.
landhausmäßige Bebauung der Promenadenſtraße auf
die Schützenſtraße. 3. Antrag Fahr auf käufliche Uber
laſſung eines Bauplatzes. 4. Erhöhung des Zinsfußes

n

für Sparkaſſeneinlagen von 3,36 auf 3,5 Prozent.
5. Antrag Murre auf mietsweiſe Kberlaſſung der früheren
Polizeiſergeantenwohnung. Hierauf geſchloſſene Sitzung:
I. Mietsentſchädigungen: für die ſtädtiſchen Lehrer,
b) für den Rendanten Brandt. 2. Bewilligung von
Weihnachtsgratifikativnen. 3. Antrag Meinert.

Giftfarbey. Die Farbenpracht, die Vielſeitig
keit und die Buntheit der bei Gebrauchs- und Luxus
a e in Verwendung kommenden Farben iſt in
en letzten Jahrzehnten zu einer ungeahnten Höhe

r eine Der Purpur des Altertums, das Sym
bol des Reichtums und der Macht erſcheint matt und
unanſehnlich neben den Farben, wie ſie jedes Spielzeug,e Kinderbilderbuch heute zeigt. Aber wo viel Vcht
it, dort fehlt es auch nicht an Schatten Viele der
bunten Farben, und zwar oft gerade e und
ſatteſten, diejenigen, welche Auge und Schönheitsgefühl
am meiſten befriedigen, ſind nicht unſchädlich, ſa bis
weilen direkt giftig. Das de Reichsgeſes vom
S. Juli 1887 nennt als geſundheitlich ſchädliche Farben:
Antimon, Chrom, Kupfer, Queckſilber, Uran, Zink,
Der Gummigutti, Koralin und Pikrinſäure. Die

erwendung dieſer Farben für Spielwaren, einſchließ
lich der Bilderbogen, Bilderbücher und Tuſchfarben für
Kinder iſt verboten, ebenſo zu deren Packungen und
Einhüllungen.
duſtrie anerkennen, daß dieſe das Geſetz e e befolgt.
Für Waren ausländiſchen Urſprunges gilt nicht immer
dasſelbe. Beſonders in Amerika ſoll die Uberwachung
und Handhabung der einſchlägigen Beſtimmungen ſehr
lax ſein. Es empfiehlt ſich daher zum nahenden Chriſt
n beim Einkauf von bunten Kinderſpielſachen denen

eutſchen Urſprungs nicht nur aus patriotiſchen, ſon
dern auch aus hygientiſchen Gründen den Vorzug vor
den ausländiſchen einzuräumen.

Waffentragen bei öffentlichen Ver
am mlungen. Nach S 11 des neuen Reichsvereinsge
etes darf niemand in einer öffentlichen Verſammlung be

waffnet erſcheinen, es ſei denn, daß er vermöge öffentlichen
Berufes zum Waffentragen berechtigt oder zum Erſcheinen
mit Waffen behördlich ermächtigt iſt. Das Al von
Waffen könnte in erregter Stimmung leicht Anlaß zu Ge
walttäigkeiten geben. Die Beauftragten der Polizeibehör-
de ſind befugt, unter Angabe des Grundes die Verſamm
Iung für aufgelöſt zu erklären, wenn Bewaffnete, die un
befugt in der Verſammlung anweſend ſind, nicht entfernt
werden. Den unbefugten Waffenträgern droht ferner
eine an e bis zu 800 oder Haft. über den Begriffder e gibt das Reichsvereinsgeſetz rung keine Auftla
rung. Man hat die Klarlegung der i
ſprechung überlaſſen. Hiernach gehören zu den Waffenn be die eigentlichen Hieb, Stoß- und Schußwaffen,
ſondern auch alle Jnſtrumente, welche dazu dienen ſollen

oder können, gefährliche Verletzungen bei Angriff oderVer

raxis und Recht

Die Einnahmen

des

Man muß zur Ehre der deutſchen Jn

u rſä

teidigung beizubringen, alſo auch Axte, Beile, Senſen,Knittel, Ta hengeſes in Nickfängergeſtalt und dergleichen.

Auch die Mitnahme ungeladener S e iſt geſetz
widrig. Vermöge öffentlichen Berufes ſind außer den
Militärperſonen und Polizeibegmten zum Waffentragen
berechtigt. die Steuer, Forſt, Poſt, Eiſenbahn gen Be
amten gemäß ihrer Uniformordnung? gleichviel ob ihnen
auch das Recht des Waffengebrauchs zuſteht oder nicht.

S Querfurt, 10. Dez. Bei der geſtern ſtatt
gefundenen Stadtverordnetenſtichwahl wurde
Diſchlermeiſter Theodor Schumann in die 3. Abteilung
gewählt. Vorgeſtern ſtarb hier der Mitbegründer des
Männerturnvereins Querfurt, der frühere Aktien
Brauereidirektor Friedrich Röber, im 82. Lebensjahre.
Als Mitglied des Magiſtrats und der Stadtverordneten
verſammlung, Vorſitzender des Gewerbevereins und
Gründer der Turnerfeuerwehr, hat er ſich ſehr verdient
um unſere Stadt gemacht. Für die Zöglinge der
Kleinkinderbewahranſtalt ſoll am 20. d. Mts. im Saale
des Gaſthofes „Zur Sonne“ eine Weihnachtsfeier mit
Beſcherung ſtattfinden.

8 Barnſtädt, 11. Dez. Unter dem Klauenvieh
beſtande des Gutsbeſitzers Conſtantin Trömel in
Barnſtädt iſt nach dem Gutachten des Kreistierarztes
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Aus Anlaß
dieſes Seuchenausbruches werden folgende Sperrbezirke
und Beobachtungsgebiete gebildet: a) Sperrbezirk
Gemeinde Barnſtädt b) Beobachtungsgebiet diergeldmark
der Gemeinde Barnſtädt, die Gemeinde Göhrendorf nebſt
Feldflur.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 13. Dezember 1861, ſtarb

Albert Prinz von Sachſen Koburg-Gotha,
der Gemahl der KöniginViktorig von Großbritannien war
und mit der er in glücklichſter Ehe lebte. Kurz nach ſeiner
Mk ment trat er in den geheimen Rat ein, wohnte den
Audienzen bei, welche dieKönigin den Miniſtern gab, nahm
von allen wichtigen Staatsſchriften Kenntnis und wurde
und blieb der wichtigſte und einflußreichſte Berater der
Königin. Obwohl ſeine Skimme keine ausſchlaggebende
war, erfreute er ſich im Lande ne Beliebtheit und Po
ularität. Jedes gemeinnützige Unternehmen fand bei ihm
örderung, und er war als Protektor zahlreicher humaner
Inſtalten unermüdlich tätig. Beſonders nahm er die Ar

menhäuſer und Beſſerungsanſtalten unter ſeinen Schutz
und ſorgte für menſchenwürdige Wohnungen der ärmeren
Klaſſen. Auch für Handel und Jnduſtrie zeigte er leb
haftes Jntereſſe und von ihm rührt der Plan der Welt
ausſtellung in London 1851 her. Jm Alter von 42 Jahren
erlag er einem typhöſen Fieber, weit über die Grenzen
feines Landes hinaus betrauert.

Cletterwarte.
V. W. am 13. Dez. Zeitweiſe etw s aufheiternd,

eſtwin Heg. Vorherrſchend wolkig bis trub,
mild, zeitweiſe Regen, etwas ſtärkerer Südweſtwind.

Gerichtsverhanchklungen.
Das Verſchulden des Tierhalters bei

der Ausſpannung bösartiger Tiere Gemäß
des Satzes 2 des 9 888 des Bürgerlichen Geſetzbuchs haftet
der Tierhälter eines Haustieres, das ſeinem Berufe und
einen Erwerbszwecken dient, nur dann, wenn ihm ein Ver
chulden in der Beaufſichtigung des Tieres tkrifft. Das
eichsgericht hatte jetzt darüber zu entſcheiden, ob ein

Verſchulden des Tierhalters vorliegt, wenn er ein bös
artiges Tier bei einem Gaſtwirte einſtellt, o h n e vor
der Eigenſchaft des Tieres zu warnen. Der Fall liegt
im näheren wie folgt. Der Beklagte K. hatte bei dem
Gaſtwirt S. in Pyritz ausgeſpannt. Der Sohn des
Gaſtwirts war als Gewerbegehilfe im Geſchäfte des Va

ters tätig und beſorgte die eingeſtellten Tiere. Als
er eines Tages die Pferde des Beklagten aus dem Stalle
holen wollte, ſchlug eines der Tiere aus und e ihn an
den Kopf, ſo daß er eine Gehirnerſchütterung erlitt. Er
klagte deshalb gegen den Tierhalter auf Zahlung von Heilungskoſten, Schmergensgels und täglicher Rente. Das

Landgericht Stargard i. P, wies den Kläger ab,
da das Tier nach der Beweisaufnahme nicht bösartig ſei.
Auch das Oberlandesgericht Stettin wies den
Kläger ab, wobei es unter anderem ausführte, daß der
Kläger e e e An im Dienſte ſeines Vaters
eng ſei. Bei der Anwendung des Geſetzes über den
Tierſchaden ergebe ſich keine Haftung. Es ſei zwar erwie
en, daß das Tier bösartig geweſen und nicht nur mit vor

übergehender n behaftet ſei, daß es alſo Eigen
ſchaften beſeſſen habe, die im Verkehr gefährlich werden
konnten. Dem Beklagten ſei auch die Gefährlichkeit be
kannt e Gleichwohl ſei er nicht zur Zahlung von
Schadenserſatz verpflichtet, denn es fehle an einem

äch lichen Zuſammenhange zwiſchen der Un
terlaſſung der Warnung und dem Unfall, weil nicht anzu
nehmen ſei, daß der Kläger ſich durch die Warnung hätte
abhalten laſſen, das Pferd zu beſorgen. Jn der gegen die
ſesUrteil beim Reichs gericht eingelegten Reviſion
machte der Kläger geltend, daß er durch die Warnung ver
anlaßt worden wäre, vorſichtig zu ſein. Das Reichsgericht
iſt der Reviſion beigetreten und hat das Urteil des Ober
landesgerichts Stektin auf gehoben und die Sache zur
anderweiten Verhandlung und Entſcheidung an einen an
deren Senat des Oberlandesgerichts zurückverwieſen.

Vermischtes.
Sturm im Kanal Jm nut Kanalwütete gin Sonntag und Montag'ein heftiger Sturm,

der für die geſamtesSchiffahrt von großem Schaden
war. Die Paſſagierdampfer erlitten weſentliche Ver
ſpätungen. Der den Verkehr zwiſchen Oſtende und
Dover vermittelnde Dampfer langte in Dover mit ſechs

ſtündiger Verſpätung an. Mehrere kleine Schiffe und
Barken ſind geſunken. Aus Cherbourg, Bou
logne- ſur- Mar und Brefſt wird gemeldet, daß in
folge des heftigen Südoſtſturmes mit ſtarken Regen-

frei

fällen die Schiffahrt abſolut unmöglich geworden iſt.
Kein Schiff kommt im Hafen an und keines läuft aus.
Der Verkehr mit England von Havre, Breſt. Cherbourg,
Nunerelt ſurMar, Dieppe und Calais iſt vollſtändig
eingeſtellt.

GSchweres Bootsunglück.) Nach Meldungen
aus NewYork ereignete ſich ain Sonntag in der
Tablobay ein ſchweres rer t e Dort kenterte
ein Boot, in dem e ein Lehrer mit ſieben Schülern der
Marinejugendwehr befanden, die eine Ubungsfahrt
unternghmen. Alle acht Perſonen ſind ertrunken
Das Boot wurde vollſtändig zertrümmert von einem
Schlepper eingebracht.

(Die Bluttat in Metz.) Auch die dreian dem Streit mit dem Hoboiſten Mag ſch(nicht Marſch
beteiligten Perſonen ſind, wie unterm 11. ds. Mt8. gus
Metz gemeldet wird, verhaftet und wie die Brüder
Samain in Unterſuchungshaft genommen worden. Einer
namens Martin gibt zu, geſchoſſen zu haben, will aber
in die Luft gefeuert haben.

Neueste Nachrichten.
Peking, 12. Dez. Trotz des Waffenſtillſtandes

haben rund um Shihkiatſchwang weitere Gefechke
ſtattgefunden, die zugunſten der Kaiſerlichen ausgefallen
ſind. Die Nachhut Tſchangshangs hat Pukau ſo gut
wie vernichtet. Jn Beantwortung des Telegramm
Hwanghſangs, des früheren Führers der Auf
ſtändiſchen in Wutſchang, in dem dieſer Yuanſchikai die
Präſidentſchaft der Republik anbot, wenn er ſich mit den
Aufſtändiſchen vereinigen wolle, erklärte Nuanſchikai, daß
die fremden Regierungen die Republik niemals aner
kennen würden.

Konſtantinopel, 12. Dez. Bezüglich der Darda
nellen frage wird in hieſigen Regierungekreiſen erklärt
gemäß dem Standpunkte der Pforte ſeit fe de Verhand
lung über dieſe Frage unmöglich. Nach Jnfor
mationen aus authentiſcher kürkiſcher Quelle werden die
Jtaliener lediglich aus dem Be eich der Dardanellen
entfernt. An anderen befeſtigten Plätzen, insbeſondere
in Salonikt und Smyrng, werden ſie unter der Bedingung
bleiben können, daß ſie ſich den Verteidigungswerken nicht
nähern.

Lemberg 12, Dez. Siczynski, der Mörder
des Grafen Potocki, iſt über New York in Kangss
gelandet, ſo daß alſo ſeine Flucht vollkommen geglückt c

ganne, 12. Dez. Jm Laufe eines Fußbalk
matches zwiſchen dem FußballClub von Roanne und
dem Spvrting Velo Club von Lyon wurde der Führer
der Roanner Mannſchaft, Bouchet, durch einen Fuß
tritt gegen den Kopf getötet
Madrid 12 Dez. Die Königin iſt heute früh
von einer Prinzeſſin entbunden worden.

Newe-York. 12. Dez. Aus Pittsburg wird tele
graphiert: Schwarzer Dampf machte allen weiteren
tettungsverſuchen in der Grube von Kuo
n Teneſſe ein Ende. Es wird amtlich erklärt, daß

keine Hoffnung auf Rettung der ein geſchloſſenen
Arbeiter mehr vorhanden iſt. Eine tauſendköpßge
Menſchenmenge umlagert tagsüberden Schachteingang.
Unter den Angehörigen der Opfer ſpielten e wieder
erſchütternde Szenen ab. Es wurde ein Troſt Gottes
dienſt an der Grube abgehalten.

New York 12. Dez. Der e b renntGanz Concy Jsland iſt bedrohl, Die geſamte
Feuerwehr iſt aufgeboten. Wie noch in Erinnerung ein
dürfte, hat bereits am 27. Mai d. J. eine Feuersbrunſt n
dem New Yorker Vergnügungsort Conch Jsland gewütet,wobei das Etabliſſement „Traumland e en
ſtört und ein Schaden von mehreren Millionen Mart
angerichtet wurde.

Getreicle- und Produktenverkehr
Berlin, 11. Dez.

Weizen lok. inl. 208,00-204,00 Mk.
Roggen lok. inl. 188,00 Mk.
Hafer fein 19800 205 00 Mk. do. mittel 19409 Bis

197.00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2450 2800 r
Roggenmehl Nr. O und 1 21 30 28 80 Mk
Gerſte inkl. leicht 178,00 187, 60 M. do. ſchwer

Wagen und ab Bahn 138,00 200 00 Mr. do. ruſſiſche
agen leichte 168,00 172,00 M.

Weizenklete grob netto erkl Sack ab Müble 12
r Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 12,75

13,50 k.
Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 18,00 bis

18,50 f. e

ch er

BViehmarkt.
nete 11. Dez. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leip le
Auf trieb 606 Rinder und zwar 182 Ochſen,
120 Bullen, 88 Kalben, 262 Kühe, 4 Freſſer, 272 Hälber512 Schafe, 8020 Schweine, zuſammen e e
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht Ochſen, Qual.

1187, II 78, I e8 Bullen, Qual. I 84, IIII 77, V73, Kalben und Kühe, Qual. I89, M 85,
III76, IV65 Vbs Freſſer (gering genährtes Jengvieh)
Schweine, Qual. 68, I 68, III 58, V V Hebend
ewicht Kälber, Qual. s III. I 386

gang Rinder und Schafe lang ſam, Kälber u. Schweine
itte Uberſtand. 85 Rinder, davon 28 OchſenHulle, 4 her 8 Kalbe Kalber 2 So

6 Schweine

Reklameteil.
Zestbewahrie ahrung für
gesunde Schbechlehe,ne in der knfwichung
magen- Zurüekgedſebenegarmkrank Kindern
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Fochhalte ich mich bestens empfohlen

L. Daumann.Steckn wirr Bahnen 1DN 1ehraen N.

r 4 tIg ter T huagrn, r i nen an i n e men
Dampfmasohnen,

J Del miße Behuih- ſinnn
Vor jährige Haeter u BinKaufeprefsen,

Taschenlamp enWweolor Ebert i IMe, II. Il e hat begonnen und bietet durch die enorme Preis

S ermüßigung ſämtlicher am Lager befindlichen g
S re e ungSreise! meider,

Kl. Ritterstr. S neben der Retechskrone,

empfiehlt als

pralet. er e armrae
MWirtsohefs- w. Küehen wegen

Reſbnasehinen,
Messerputzmmasehfnem,

Total-

häumungs-Ierlauſ

in Posten schwarze Blusen in
Wolle und Seide ganz

besonders preiswert.
i

10 Prozent Weinen tet

dinn- Jipwuſon juoroig g.

dnahlngeſden

3 gr. ötoſ ramnen m un Mag an

2 Mr. Stoff zum Paletot von 19 M. an
1,20 Mtr. Stoff z Hoſe von 6 Mk. an

Nur beſte Qualitäten.

Ein Poſten Herren- und
e n DamenGamuſchenHarras- Mssssrputzmasch e 2 Lelangt unter Preis zum Verkauf. es

Hildebrandt, Merſeburg,
Hagehinen COlima,KRroteehmnotde e Wasohinen Gegr. 1886.von 3,75 Mk an, S S 7 J t eWaseh- umd Wringmasehinen, ewer l Feinn, 7 Bnensh Gut venen,

e. Halſe a, S nor Marktplatz 23. [elepbon 622
Ofem vorgetsern ete.

e Porgelſn o Mtslul o Sſeſngu,empfehlen.

„Aex'PWDo- l rErsatastücKe zu Servicen werden gtets ohne Preiserhöhung rachgeliefert,

Des pruſtiſhe und m

woeltherühmt und allgemein bevorzugt,

Solinger Stahlwaren,
Turnapparate,

Alnderschlitten, Rierengehtras-Rodel. E Gr S t e Gbppsthne 8 m. oito, wenn n n
Slückaat, S empfehle i. groß.Wer Kast ger e TLaubeg h Auswahl t allen e re evorstehenden Weitnaehte-Fegte zenKer bahn takaeter, S w. Garan Ue rigen

Gegenstände Sär Brar dmateres estllale S aller Arten Höbel, Spiegel III
d Kerbsehnitt in reiner Amswaksl, von 2,10 Mk. an bis 20o Mk.Ferne re Albert Kuntn, PolsterwarenPraktisehe elserne Ohristhaumetänder Hotthardtftraße 30

ne n



Seilage zum „Aerſeburger Correſpondent
r. 292.

Zweite Beilage.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 11. Dez. Prof. Dr. Guſtav Salchow,

der bekannte Hiſtoriker, iſt im Alter von 42 Jahren hier
geſtorben. Jn der Wahl zum Direktorium der
akademiſchen Leſehalle, die wochenlang vor
bereitet war und überaus heftig geführt wurde, ſiegte die
Hiſte der Nichtinkorporierten mit 296 gegen die
der vereinigten Korporterten mit 273 Stimmen.

F. Naumburg, 11. Dez. Die hieſige Elektriſche
Straßenbahn ſoll zur Ringbahn ausgebaut werden.
Der neue Bauplan liegt im Landratsamte aus.
Darin iſt die Weiterführung der Straßenbahn über den
Moritzberg. Roßbacher Straße und Kirſchweg nach dem
Hauptbahnhof vorgeſehen.

Magdeburg, 11. Dez. Die Gemeinde Vertreter
des benachbarten Gr. Ottersleben beſchloſſen, eine normal
ſpurige Straßenbahn vom Endpunkt der Straßenbahn
in Sudenburg bis Gr. Ottersleben zu bauen. Es wurde
der Betrieb mit Benzol gewählt, welchen die 6 Kilometer
lange Strecke Friedrichshagen bei Berlin beſitzt. Die
Vorarbeiten ſollen ſofort vergeben und nach Beendigung
derſelben ſoll mit dem Bau begonnen werden. Dieſer
Tage konnte Superintendent MedemBahrendorf auf
eine 25 jährige Tätigkeit als Voſſitzender des
Provinzialausſchuſſes zuruckblicken. Zu Ehren des
Jubilars fand im Sitzungszimmer des Konſiſtoriums zu
Magdeburg eine Feſtſttzung ſtatt, an der außer den
Mitgliedern des Provinzialausſchaſſes viele Vertreter
der vom Ausſchuß gegründeten und mit ihm in engſter
Fühlung ſtehenden Vereine un) Anſtalten teilnahmen.
Jm Namen der 96 Synodalvertreter für Jnnere Miſſion
ſprach Konſiſtorialrat RathmannWernigerode.

Von der Werra, II. Dez. Mit Rückſicht darauf,
daß das Waſſer der Werra, infolge der zahlreichen
Kaliwerke, in zunehmender Verſalzung
begriffen iſt und infolgedeſſen im vergangenen Sommer
etwa drei Viertel aller Fiſche der Werra abgeſtorben ſind,
fand kürzlich im Regierungsgebäude zu Kaſſel auf Ver
anlaſſung des Bezirkedirektors des dritten weimariſchen
Verwaltungsbezirks und des Regierungspräſidenten zu
Kaſſel eine vertrauliche Konferenz ſtatt, zu der die vier

Werra- Uferſtaaten Preußen, SachſenWeimar, Sachſen

vertreter
hatten. Jn dieſer Konferenz wurden die zutage getretenen
Kbelſtände eingehend behandelt. Es wurde feſtgeſtellt,
daß in einigen Kaliwerken die Rückſtände der Salze und
die Endlaugen einfach der Werra zugeführt worden ſind,
ſo daß ſich deren Salzgehalt ganz weſentlich erhöht habe.
Die Konferenz kam nach eingehender Beratung zu dem
Beſchluß, den beteiligten vier Regierungen in erſter Linie
den Erlaß gemeinſamer Kontrollmaßregeln zu empfehlen.
In der Nähe eines jeden Kaliwerkes ſollen oberhalb wie
unterhalb desſelben ſtändig Proben dem Wiſſer der
Werxra entnommen und in der land wirtſchaftlichen Ver
fuchsſtation zu Jena auf ihren Salzgehalt unterſucht
werden. Sodann wurde beſchloſſen, den Regierungen zu
empfehlen, einheitliche Konzeſſionsbedingungen für die
Errichtung neuer Kaliwerke im Werragebiet zu erlaſſen
und auf deren Einhaltung ſtreng zu ſehen.

e
egterungs-höhere Beamte und Sachverſtändige entſandt

Mittwoch den 13 Dezember

F. Gotha, 11. Dez. Einen ſehr bemerkenswerten
Beſchluß faßte heute der Landtag für das Herzogtum
Gotha. Die Regierung hatte eine Vorlage eingebracht,
die einen einmaligen, außerordentlichen Zuſchuß von
50000 Mark zu den Erhaltungskoſten der Uni
verſität Jena und die Erhöhung des jährlichen Zuſchuſſes
um 7000 Mark fordert. Der Landtag für das Herzog
tum Gotha hatte kürzlich eine ähnliche Forderung mit der
Begründung glatt abgelehnt, daß der auf die beiden
Herzogtümer entfallende Teil der Unterhaltungskoſten
der Univerſität allein vom Herzogtum Gotha zu tragen
ſei. Der Gothaiſche Landtag erklärt ſich heute damit
einverſtanden, daß die obige Summe vorläufig aus der
Staatskaſſe verausgabt würde, forderte aber eine vom
Miniſterium zugeſagte ſchiedsgerichtliche Ent
ſcheidung darüber, ob nicht auch das Herzogtum Ko
burg zu dieſen Koſten heranzuziehen iſt. Als Schieds-
gericht wird jedenfalls das Oberlandgericht in Jena an
geruſen werden. Am Schluß der Sitzung wurde der
Landtag auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

F. Weimar, 11. Dez. Der Gemeinderat beſchloß,
der Mitteilung der Thüringer Landesverſicherungs
anſtalt, daß die von ihr gewährten Darlehen fortan
höher zu verzinſen ſeien, ſtattzugeben und das
Darlehen von 750000 Mk. dieſer Anſtalt bei zehn
jähriger Unkündbarkeit vom 1. Januar n. J. ab mit
4 Proz. zu verzinſen. Ferner wurde genehmigt, daß
eine größere Sendung von Weißkraut und Kar
toffeln, die demnächſt eintrifft, zu möglichſt billigen
Preiſen an die Bevölkerung abgegeben wird. Vom
Dache eines Neubaues ſtürzte der Dachdecker Koch ſo
unglücklich auf die Straße, daß er ver ſtarb. Der Ver
unglückte hinterläßt Frau und ein Kind.

Aus dem Leserkreise.
e die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
edakkion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Beſtimmung der Anfangs und Endleiſtung
eines Steinkohlenbergwerkes.

Eingeſandt.)
Zur Beſtimmung der r und vorzuſehenden Erweiterungsfähigkeit einer neu zu erbauenden

Steinkohlengasanſtalt ſind die Einwohnerzunahme,
der erreichte Gasverbrauch pro Kopf und Jahr und das

iner elettriſchen Zentrale für Kraft

t wecke be ndDie ganze Umgegend von Merſeburg trägt ledig
lich land wirtſchaftlichen Charakter, worauf auch die

eringe Bevölkerungszunahme der Stadt zurückzuführen
ſt. Eine Ausſicht auf eine ſchnelle Entwicklung von

Merſeburg iſt in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten,
was aus dem ſtatiſtiſchen Nachweis der Bevölkerungs-
ungahme in den letzten 15 Jahren auch gleichfalls zuſchließen iſt. Jm Jahre 1895 betrug die Einwohnerzahl

18827 Einwohner 1900 19118, demnach eine Zunahme
von etwa 1,6 oder 291 Köpfe in einem Zeitraum von
5 Jahren. 1905 war die Einwohnerzahl auf etwa 19521

eſtiegen, entſprechend 2,1 90, 1910 betrug dieſelbe 20024
em nach 2,5 Würde man 1915 mit einer 3 1920

mit 3,5 1930 mit 4,5 20 und 1940 mit einer 5oigen
Bevölkerungszunahme rechnen, ſo würde die Einwohner
zahl 1940 etwa 28 420 betragen.

Jm Vetriebsjahr 1909-1910 betrug die Gas
produktton des ſtädtiſchen Gaswerkes in Merſeburg
881000 cbm Gas und würde der Jahreskonſum einem
Gasverbrauch pro Kopf und Jahr von etwa 44 cbm ent
ſprechen. Eine bedeutende Zunahme des Gasverbrauches

1811.

pro Kopf und Jahr iſt infolge des Vorhandenſeins der
elektriſchen Beleuchtung nicht zu erwarten und ent
ſpricht dieſer ermittelte Gasverbrauch pro Kopf und
Jahr von etwa 44 ebm ungefähr dem Durchſchnitts
verbrauch mittlerer Landſtädte. Würde man 1912 mit
einem Gasverbrauch von 46 ebm pro Kopf und Jahr
rechnen und die Einwohnerzahl auf 21060 annehmen,
ſo würde 1912 ein Jahreskonſum von 966000ebm erreicht
werden. Rundet man letztere Summe auf 1000000 auf,
ſo würde dieſer Jahresverbrauch einer Anfangsleiſtung

1 000 000
pro Tag von 00 5000ebm entſprechen und müßte
daher dieſe reichlich ermittelte Anfangsleiſtung im Neu
bau des Gaswerkes zugrunde gelegt werden. Demnach
müßte die Ofen, Kühler und Gasbehälter- Anlage auf
5000 ehm Anfangsleiſtung pro Tag und die Teerſcheider
Sauger, Waſcher, Reiniger und ReglerAnlage, ſowie
Gebäude auf 10000 cbm pro Tag praktiſch bemeſſen wer
den. Es würde ſomit das Gaswerk von 5000 ebm auf
10000 cbm erweiterungsfähig ſein und in jeder Weiſe in
abſehbarer Zeit den hieſigen Anforderungen genügen
1940 würde vorausſichtlich bei 23400 Einwohnern und
einem hoch angenommenen Jahresverbrauch von 50ebm
pro Kopf und Jahr ein Jahreskonſum von 1170000 ebm
und 2000000 ebm Verbrauch erſt bei einer Einwohnerzahl
von 40000 erreicht werden.

Das Gaswerk mit größerer Anfangsleiſtung t
bauen, würde aus den erwähnten Gründen nicht
empfehlenswert ſein, da eine viel zu große Bauſumme
aufgebracht werden müßte, welche infolge geringer Jn
anſpruchnahme des Gaswerkes, bedingt durch den
Jahreskonſum, die Rentabilität des Werkes ſchmälern
und die ſtädtiſchen Einnahmen verringern würde.

Obwohl noch nichts über das neue Gaswerk in die
Offentlichkeit gedrungen iſt, ſo konnte man doch erfahren,
daß kommenden Herbſt das Werk ſchon in
Betrieb geſeßt ſein ſoll. Ja die Auswahlunter den „zur Konkurrenz aufgeforderten
Firmen iſt ſchon getroffen, ſodaß die Stadtver
ordneten- Verſammlung nur noch ja zu ſagen hat.

Unbedingt verwunderlich iſt, daß die neue Gasanſtalt
für eine Anſangsleiſtung von 15000 ebm Tages
reden eingerichtet werden ſoll, wobei natürlich die
Teerſcheider Waſcher Sauger, Reiniger ete. Anlage
für 30600 ebm einzurichten wäre.

Alſo eine Maximalleiſtung von 6,000000 ebm, wann
mag die wohl gebraucht werden. Es wäre wirklich
intereſſant, wenn in der Stadtverordneteverſammlung
von zuſtändiger Stelle Auskunft gegeben werden würde.
6000 000 cbm Gas für Merſeburg! Das iſt dasſelbe, alswenn ein Landwirt mit 40 Morgen Feld ſich 12 ſerde
hält, um eben 12 Pferde zu haben O. H.

Vermischtes.
Ertkrunken.) Bromberg, 11. Deg. SchockenWer Wenn ein

ſind ſechs Knaben beim Eislaufen au
gebrochen. Jünf von ihnen ſind ertrunken

(Der Veſuv in Tätigkeit.) Wie aus Neapel
telegraphiert wird, rumort es wieder im Veſuv. Am
Sonntag hat der Berg neue große Mengen von Aſche
und Lavga ausgeſtoßen. Refing, Portici und Torre del
Greco ſind bedroht Der Verkehr der e e
Veſuvbahn iſt eingeſtellt worden. Perſonen ſind glück
licherweiſe bisher nicht zu Schaden gekommen. Seit
24 Stunden regnet es ohne Unterbrechung.

Gauseinſturz bei Konſta ne ver Im
Vorort Schiſchli bei Konſtantinopel e plötzlich ein
fünfſtöckiges Wohnhaus ein, das zwei kleinere Häuſer
mitriß. Dabei gerieten viele Menſchen unter die
Trümmer. Bisher wurden ſechs Tote und fünf
Schwer verwundete aus dem Trümmerhaufen geborgen.

Gluttat eines Wahnſinnigen,) r3b jährige geiſtesgeſtörte Lehrer Fluetſch von Mezza
elva in Graubünden (Schweiz) erſchoß ſeinen Vater
eine Mutter und zwei Schweſtern, verletzte eine dritteS

tödlich und erſchoß ſchließlich ſich ſelbſt.

Pau) Fchnghe

Halle a. SObere Leiprigerstr. 63. el. 1197.
Gegenüber der Halleschen Zeitung.
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

S

Für den Weihnachtetis ch empfehle reizende Likör- unck Dellkatesskösrbohen,
Ppima fiskaſische Austern un engl. Natiwes das feinste was es gibt Lebende Hummer

Pp ins la Weinnachtegänse und Enten, Strassburger Gänseleberpasteten
Wie and. als anderen Sorten Geflügel

Vorzüglich gepflegte Weine, ne und Ausläncisehe Liköre.Feinster Russischer Kaviar von Hiike 10, O00 an bis zu den feinsten Oualitäten,
Lehbende Karpfen, Sohleie wunck Asle-
Weinprohbiers und Friüühestückstuhbe-

J

mit besonders billigen Mrtra-Angebotem in allen Abteilungen.

Otto Dobkowitz, Merseburg.
Entenplan Nr. II. Entenplan Nr. II.

e Umtauseh maeh dem BKeste gern gestattet



Agenten
Jm We ge der Zwangsvollr s n die in Merſeburg

euſchau belegenen im
rundbuche von

Eintragung r d r teigerungs
e es auf d
r eingetragenen Grundſtücke:

e in Merſeburg Reumarkt
4, bebauter Hofraum mit

einem Gebäudefſteuernutzungs
werte von 762 Mk., Grun

Feuermutterrolle Art. 1837,
Gebäudeſteuerrolle 1008,

1/8, Wieſe, Plan 455

terſeburggud 69 Blatt 2665 g Zeit der

amen desPrmers Louis Plbtz zu Merſe

belegen in der Meuſchauer
ur, Kartenblatt 8, e

a

Logis von 2 Stub., 2 Kamm.,
Küche u. Zubehör ſofort oder zum
t 1912 zu vermieten. Preis
300 Mk. Hualleſche Str. 74.

Die vom Herrn Regierungs
Rat v. Cardinal jetzt bewohnte
1. Etage, beſteh. aus 7 Zimmern,
5 Kammern, Balkon, Garten, Gas
und Waſſerſpülung ſowie Bad,
iſt zum 1. April ev. früher zu
vermieten Meuſchauer Str. 18, p.

Kleine Wohnung zu vermieten,
zu Neujahr zu beziehen. Zu erfr.

de Kalleſche Str. 15, Vorderhaus, 3 Tr.

Wohnung
zu vermieten Oberbeung Nr. 2.

Zwei Wohnungen
M qun, mit einem jährlichen zu vermieten Lauchſtedter Str. 20.

GrundſteuerReinertrage von
1,27 Talern,

am 10. Jannar 1912
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
Zimmeran der Gerichtsſtelle

Rr. 19, verſteigert werden.
Merſeburg, 11 November 1911.

Königliches Amtsgericht.

g. C St., K.Geſucht Woh nung u. K.) zum

4. 12 von ruhig. n mögl.mere e unt. P P andie Exped. d. Bl.
in oder zwei Boden zu

mieten geſucht.
Schriftl. Off. m. ungef. e re et
u. H. P 555 an die Exped. d. Bl.

gebraucht Garteuſchiguch

(6--7 mm lang) zu kaufen geſucht.erten mit en abe unter
„5000“ an die Exped.

Guterhalt. Nühmoſchine

billig zu verkaufen
Burgſtr. 15, im Laden

Ein Schaukelvferd

Rahmen in Tiefbrand,
Bildergröße 62 44, zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gprechapparat
mit 10 Muſikſtücken, große Schall-
doſe, billig (20 Mk) zu verkaufen

Halle, Bölbergaſſe 3.

ſt t Zu(ſchwarz) faſt neu, für 5 M zu Kihematogr., e
verkaufen Weiße d verkäuflich Halleſche Str. 6, J.
kin Futerhalt. Fell- Saubelpterd..

zu kaufen geſucht. p. r unter
M M an die Exped. d. Bl.
1 gehr. Schneider Aähmaschine,

gebr. Familien Mhmavchine
ſind billig zu verkaufen

Oscar Vaar, Entenplan 9.
1 Kommode zu verluuſen

Weinberg 9
u Gelge in Zubehör

billig 8 verkaufeneißenfelſer Str. 29, 2. Et.

Reichstagswahl.
Wir machen hierdurch bekannt,

daß die die Gemeinde Merſe
burg au

Dezember er. ab acht

Kommunalbureau öſſentlich aus
Kegen wird. Hierbei weiſen wir
guſf S 3 des le zur Aus
führung des Wahlgeſetzes für den
Reichstag vom 28. Mai 1870 hin.
wonach jeder, der die Liſte fürUnrichtig oder unvollſtändig hält,
Dies innerhalb der gedachten acht
fägigen
ſchriftlich anzuzeigen oder in dem
bezeichneten Bureau zu Protokoll
eben kann und die Beweismittel
r ſeine Behauptung, falls ſie

nicht auf Notorietät beruhenbeibringen muß. Nach Ablauf eder angegebenen Friſt ſind t vinnerungen gegen de De tigkeit nverwüstlich!

s ehe nſg t h u en mehr zuläſſig. Schließlich g.bemerken wir noch, daß die e r
e

Merſeburg den 9. Dez. 1941
Der Magiſtrat.

n Merten
Sie Aufnahmeprüfung für das

uetze Schuljghr findet am 29. Febr.1912 ſtatt. Eltern die ihre Söhne
dem Lehrerberufe zuführen wollen

die Anmeldung mündlichmögen
oder ſchriftlich richten an

geſtellte e vomT g ge
lang zu Jedermanns Einſicht im

Friſt bei dem Magiſtrat

Prpurgen Mi

PANTIEAh en

kaufen Sie vorteilhaft

boi

ne e SEr S
n

S S Se e
v

i Sehnelder,

Verſchiedene gebrauchte
ba Abrehmnadctnen

(ſehr gut ſchreibend) hat billig
abzugeben

Hermann Vagar ſen., Markt 3.

ſſodece Frauen abzugeb
Preislisten umsonst. I. F. Stein
bach, Mühlhaunsen 178 i. Th.

Din grosser Zughand
zu verkaufen Lauchſtedter Str. 20.

Gebr. größ. Pferd zu rgeſuchFiſcherſtraße 6, 1. t.

Wegen Aufgabe des Fuhrwerks
zu verkaufen Kin ſerd leichte

Wagen nnſerd
6 u. 8 J. alt, Füchſe, flotte u.
ſichere Gängeréchtenditz, Mühlſtr. 49.

2 hochtragende Klhe
zu verkaufen Nr. 6

S n rgchön Angenge Kangrtennt ne

zu Weihnachtsgeſchenken auch
rütge Weibchen zur Zucht

Halleſche Str. 16, Vorderhaus, 3 Tr.

Grüne Heringe
treffen Mittwoch früh ein

Frau Bönige, Johannisſtr. 8.
Marktſtand Stadtkirche.

ſ. Pfeſfer-, Senf-
saure Gurken,

A. Ahhim,
Fiund Fichten,

1--6 Meter, zu ſoliden Preiſenwie all jährlich

Küßner, VorwerkMarkttag Stand Elkners Kondit.

Chriſthaumſchmuck

in großer Auswayl,
Lichthalter,

Wunderkerzen,
Baumlichte
(nicht tropfend)

Ia. Wall u. Haſelnüſſe
billigſt

Gleichzeitig empfehle als paſſ.
Weihnachtsgeſchenke meine

Parfümerien und
Toiletteſeifen.

Hermann Weniger
Reumarkt-Drogerie.

c

Kudernghnanginen

de l. nen
Se Pontnſfeln

gut nähend, von 1,50 Mk. an b

in Sorten empfiehlt

in n u
Schuhe 1. Aleſt

d

J. eeren,Il le le 2
S e d gedrickt noch e

G880

Seminardirektor r Sieke.

e 11. Hanuar
Grosso Ser ine

p. 28 Hewinne Gesaratw. ar

Hauptgew. W. Marke

2. Hauptgew. W. Mark

Berlimers à W e
Lose k. Portau. Tigto2s et entrs
4 S in all. Lotteriegeschaf-r u. durch Generaldebit

MullereCo,in en Oes Breitestr. 5,

Mir Ctggen Sinn
Zimmer, Küche, Speiſekammer.

Korridor und Zubehör, zu ver
mieten Clobigkauer Str. 162, pt.

Schmuck

nat in reicher Auswahl zur Schau gestellt

O. i (0r u

hen

in a ſehr ſoher

allerbeſter, jung., neumilchend.
Kühe mit den Kälbern
ſowie hochtragender

Kühe
iſt bei mir eingetroffen

L. Nürnberger,
Merſeburg. Telephon 38

J Palwin,

Für die bevorstehende

Weihnachtsbäckerei
empfiehltSultaninen, Korinthen, Rosinen,

Mandeln, Zitronat, Zitronen,
Palmona, Woestfalenporle,

beste, ungesalzene Backmargarine,

Vanille, div. Gowürze, Arae, Rum,
in nür vVorzüglichsten Qualitäten zu billigen Preisen

daul Hülle unn, Adolf Schüler,
Entenplan 7

S Auf Wunsch Iiäeferung frei Haus.

e Tauen,

Zur Pöölhäbberef.

ff. Böllnerger Welzenmenl,

e. Taueh

Ipahenscunitzel,

dingungen bei H
Saalſtraße, entgegen len.

S uerkhon
empfiehlt

Pienggergttage

Kdiser-uszug,
Weſzenmehl r. 00

empfiehlt

Baum- Nonfelte
in reicher Auswahl,

echte

Sehokolagen-Herzen,
Halleseh. Honigkuchen,

Königsberger und Lübecker

Makronen, Makronenringel
empfiehlt zu billigen Preiſen

S Ätühagen ſah
R. Becker

Konditorei.
Beſtellungen auf Chriſtſtollen

erbeten e
Sriſge

h lieferbar, in Ladungen von
00 u. 300 Ztr. frei jeder Station,i n ab, nur bei ſofortiger

Wenn Tel. 23.
Rüben- Abſchlüſſe

werden unter ſehr günſtigen Be
Herrn M. Hertel,

Weſzenmehl r. O

Preusserstrace

Marzipan (eig. FVabr),

Herm. Haar en.

A. Leber e

i. Markt i
bis zum eledanteſten

Märchenhücher,

Geſchenkliteratur,

große Auswahl, billige Preiſe.
E. Berndt, Vuchhandls.

S SſWeht Sohnapatt-
Kämme u, Nadeln

in ſchöner Farbenwahl

Geehn katent-

Brech-Goks
für gentralheigungen, ſowie

r G6G4a8 Coks, Be
grobſtückig und zerkleinert,

v Blasen-Goks
empfiehlt r prompter Be

dienung

Eduord Klnuss,
Fernſprecher 27.

„Warm zu h iſt Zucker's
t. Medizinal Seife ge ei nt. und Schuppungen

iteſſer,

ckel,
Knötchen e d Spezialarzt Br. St. 50 Pf. (I5 Voig)u. „50 Mk. (35 di ſtärkſte erren

Hant

Zuckerfabrik Elsnigk u. mild) 75 Pf. u. 2 Mk. Be
Kieslich, und Rich. Kupper, Drog.

Markt z

n

Weihnachts- u Neu ahrztart

otts tebris Solthardiſte s

es lindern B. W Vonbouns,e Nurnberger Lebkuehen ger

uckoohCreme (nicht fettendDazu h Wilh,



ſe

Hef Miesen ſeneren Zelſen
beachte man, dass die in Qualität unerreiehte
allerfeinsto Pflanzenbutter- Margarine

almato
ein vorzüglicher Ersatz für Molkereibutter ist
u. nur halb so Viel Kostet. Einzig haltbare
Nussbutter, leicht vordaulieh u. bekömmlich.

Alleinige Fabrikanten: A. L. Mov, G. m. b. H., Altona Bahrenfeld.

Puppegmgren,

Gportwagen,
Schaukelpferde

I u bekannt billig. PreiſenI Sans Küther
Markt 20.

I KAKahmasehinen
Reparaturen führt ſachgemäßS laus H. Baar, Merſeburg, Markt 8.

J an ighereneg-Bleche,Hermann Sanr fen. e t thächkMerſeburg Markt Nr. 3 n ur esthac erei
empfiehlt zu reellen Preiſen unt. weitgehendſter Garantie ohkursmasgen- Ausveraut empfehle ich

Seidel und Raumanns en Sämtliens Artikelwelth er hunte 3 ühmaſ chinen St nd 5 g 9 7, in per Kali o n
e e Teppiehkedrmasehinen an en r e Devise: Vom Guten das Beste!Gummibezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort. an J
Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen, Drehrollen, Kaſſetten. n e n
Nanmanns Idegal- und Erika-Gchreibmaſchinen.
Reparaturen an ſämtlichen Maſchinen, auch wenn die
ſelben nicht von mir bezogen ſind, werden in eigenerWerkſtatt gut und preiswert ausgeführt.

Moderne Pliſſee- Brenneret bis 150 em breit
Schmidtſche Wollen Ktrumpflüngen und ertige

in re ee ren e e e
Weihnacohts-Ausstollung

Gras Auswahl

kFeschenht- Arlffeltt

e

Küchen eParterre, L u. I. Ptage, Vayen gtrapseln m185 2,25 2,10 875 für Kinder ſecimescniyen
Wilhelm Borsdorff, Sehmale Str. 6.
Besichtigung ohne Kaufzwang. Aufbewahrung bis zum Pest,

3,60 5, MK. 0,50 0,75 0,90 1,20 K. 3, 4,50 6, K.

e

e 9 reaggenngne s
e e e e Here ee n Te Feger waren

vrieltxchen, Auarreyetuls,

portemonngles, Necegsuires, le hS un m. e eing- Hesser-n en n einen wennline ſutz husehnen
Dumennanifuccnen in Lecder, Sumet u. Perlen. W e d Petroleum, m m elektr. licht. 750 10,50 Uk

Die Preise sind bedeutend herabgesetzt, um Se mein grosses Lager zu räumen eS un i l Ehlerf M. PerW Mitglied vom Rabatt e Verein Markt 55. Merseburg: Fernruf 529.
Mitglied des Rabatt Spar. Vereins

e e e e



Karten Heſſen polit. Verſammlung Frauen
Fahrrädern, Nähmaſchinen

und Wringmaſchinen
werden fachgemäß ausgeführt bei

e

Du
Verhauf

mit beſonders billig. An
geboten in all. Artikeln.

Große Poſten beſſerer
Kleider u. Bluſenſtoſſe,
Velourbarch., Gingham,
Leinen, Vettzeuge, Hand
tücher, Tiſchtüch Hemden
tuche. Einen Poſten 130

Donnerstag den 14 Dezember 191l,
von abends 8 Uhr an, in

W Holleben
im Brachmannſchen Gaſthofe daſelbſt
Se e s der vereinigten Liberalen im Wahlkreiſe Merſeburg -Querfurt, Herr Gutsbeſitzer

William Koch Unterfarnſtedt
wird über

die Stellungnahme der liberalen Parteien
zur Landwirtſchaft

v alle liberalen Reichstagswähler freundlichſt
er anderer Parteien ſind als Gäſte willkommen.

Der Porſtand des Liberalen Wahlsereins
Kötſchau-— Hchtadesach

ſprechen. Hierzu
eingeladen; Wäh

und 140 em breite Satin
Auguſta zu Bettbezügen

(beſonders gute Qual)
ſtatt g m 1. Mk. 80 Pf.
nur 1 Mk.

A. Günther, Markt 29.

Schmidt'ſche Wollen,

Gtrumpflüngen
und fertige Strümpfe

in großer Auswahl bei
Hermann Baar ſen., Markt 3

Patienten
werden zu
jeder Zeit

auf
genommen

u. gründlich

c
Bulter el.ene

ation
ekleid.

echte hayer. Sehmslzhutter
allerf. SchmelzmargarineSpielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5.

L Gross. Auswahl. Billige Prefse,

Dehberziehen I. reparteren.

KPazibr-dtöehe

Halaccu-Rohr, durchgeheſzt, mit
Beschlägen.

Babehuhe.
Clacé, Wilcllecer, fochd, Ftott,
Feicle, Leder Imit, r Gerell-

Schaft, Ball un Strasse.

Ware Müley

SperdalScwmyecch. Iunett b

Mitgl. des Rabutt-Spar- Vereins

e feinstfe Süssrahmmargarine, rn

Zum Weihnaehts- Feste

a Pfd. 60, 50, 45 35 P

a Pfd. 95, 80, 70, 65, 60 Pf.
(allerfeinste blaue Krucht) a Pfd. 45 und 49 P

a Pfd. 140, 130 120 Pf.

a Pfd P.
a Pfd. P.

a Pfd. 160 Pf.

Mandeln Aue
Mandeler sai7 (üss)
Mandelersatz ine
Zitronat (nur allerfeinste neue Frucht)

extrafeine
Qualität

allerf. Süssrahmmargarine,
allerf. Süssrahmmargarige, re J

Prima,allerfeinste Backmargarine arta. O er
Baekpulver 3 Pakete 25 Pfg. 10 Pakete 75 t

Ich wörhte voch besonders darauf hinweisen,
dass ich trotz der billigen Preise auf nur

feinste Qualität halte

Paul Näther Nachfl.,
Telephon 343. ars B. Telephon 343.

e

Lingels

Summetgangstletel
mit Fersenpolsterung welcher wasserdiecht u. hauptsächlich

gesundheitsdienlieh für Kalte, schwitrende und Ieidende
Füsss ist, empfiehlt

für Herren und Damen zu sollen Preſsen,
s0 Wie Sohn waren in z und Lederin grosser Auswahl.

Friedrich 8ragmann, Khohnachernehgter,

Häſterarasse 20.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

a Pfd. P.extra, extra,a Pfd. 90 P
80 e

erteilt Rat und Hilfe bei
Störungen.
Hygieniſches Verſandhaus

Fr. Herkert, Halle 9. 6.,
Luchwig-Wuchererstr. 21, III.

Flüuenlrantheiten
auch veraltete Fälle, behandelt
mit nachweisl. guten Erfolgen

Frau Luiſe Albrecht,
ausgeb. v. Dr. ThureBrandt.
16 jähr. Erfahr. Gute Erfolge.

ür Auswärtige Penſion.
Albrechts Maturheilanstalt,

Halle a. S., Friedensſtr. 28.
Tel. 2698. Proſpekt frei.

Uhren Ketten
u. Boldwaren
in großer Auswahl.
Paul in Herzen

Ober- Burgſtr. 6.

Krankenpſleger.

Etwaige Seilnehmer
an der deutſchen Hilfs

expesition vom roten Kreuz für
den italieniſch- türkiſchen Kriegs
ſchauplatz wollen ſich beim Führer
Arndt melden. Bedingungen ſind
dort erſichtlich.

bauen Lexen

Mewvehung und Dmgegent.

Verſammlung
Mittwoch den 13. Dezember 1911,

nachm. 3 Uhr, im Tivoli.
Tagesordnung

1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Vortrag Bedeutung guter

Kontrollvereine für Milchvieh
altung und Milchviehzucht“.

et er Zandwirtſchaſts
Feſtlegung der Verſammlungs
termine für 1912.

4. Anträge und Wünſche
Zu dieſer Verſammlung laden

wir alle unſere Mitglieder hier
durch ergebenſt ein.

Der Vorſtand
Verhant Deutscher handlungsnehüſt.

2u Leipzig.

Mittwoch en

13. lerember

Monats

Verzammnly

e im Hotele Halber Mond
Interessante

Tagesord.

Ietein der bat
IIINCCGMMME

Donnerstag den 14. Dezbr.
nachmittags 32 Uhr

Monats Verſammlung
im „Thüringer Wer Vorkand

Evangel.
Arbeiter Verein.

Sonntag den 17. Dezember,
nachmittags 3 Uhr, findet im Saale
des „Tivoli“ eine
Weihnachts Aufführung

für Kinder ſtatt, zu welcher ein
jeder willkommen iſt. Der Eintritt
beträgt für Kinder 10 Pf., für
Erwachſene 15 Pf.

Abends 8 Uhr
Weihnachtsfeier

nur für Erwachſene Programme
als Einladungen wollen unſere
Mitglieder bei den Kaufleuten
Herren Rauch, Markt, u. Hennicke,
Bahnhofſtr. in Empfang nehmen.

Unſere Freunde werden hier-
durch herzlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

tienzels Bestaurunt,
Mittwoch abend Sulzknochen.

Schkopau.
Gaſthof „Zum Raben“.
De Schlachtefeſt.
Alle Sorten friſche Wurſt.

Gaſtwirt Setzefand.

renß. Adler.
ittwoch Schlachtefeſt.

Hoffmanns Restauram.
Obere Breite Str. 18.

S Cchlachtefeſt.
Dleters Begtauraton,

Heute

V Feohlgehtefest.
Zum alten lege

Donnerstag Schlachtetest,
Donnerstag

S hawgſchl. Purſt.
C Tauch

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Nichard Baumann, Bäckermei

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

F. A. Schmidt Feilenhauereh

Lehrling
ſucht für Oſtern 1912

Hermann Bencke,
Tapezierer und Dekorateur,

vorm. Wilhelm Kupper,
Burgſtraße 15.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Max Müller, Schmiedemeiſter,
Groß Gräfendorf.

Zum 1. April 1912 ſuche ich

einen Lehrling.
Drogen- u Farbenho le

Einen Lehrling
ſucht Oſtern 1912
gohannes Reichhardt, Fleiſcherm.

Anlegerin
wirs geſucht. C. Görling.

Ein Dienstmädchen
wird zu Neujahr aufs Land ge
ſucht. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.
Ein jüngeres Dienſtmädchen
zum 1. Januar geſucht

Friedrichſtr. 10.

Verloren
ein Portemonnaie mit Inhalt
Montag abend zwiſchen 8 und
7 Uhr Gotthardtſtr., Kl. Ritter
ſtraße und Ecke. Bitte abzugeben

Gotthardtſtr. 35, F.
kine Weihnachtehercherune

ſür die armen Kinder des Neu
marktes e auch in dieſem Jahre
veranſtaltet werden. Gaben der
Liebe nehmen dazu entgegen
H. Wachtmeiſter a. D. Zinsly,
Neumarkt 833 uns Pfarrer Voit,
Neumarkt 69.

Bei der heutigen riguse ver
Lotterie des Vaterländiſchen
Frauen Vereins für Merſeburg
Land haben folgende Looſe ge
wonnen, deren Jnhaber aus
unſeren Liſten nicht erſichtlich ſind.
Loos Nr. Gewinn.1440 1 Votiz-Kalender,

1445 T Kiſſen,
1446 Briefpapier,
147 1 Mokkataſſe,
1448 1 Laffeewärmer,
1449 1Notiz-Kalender,
s 1Paket Schokolade
Wir bitten, die Gewinne im

Landratshaus unter Vorlegung
des Looſes Homſtr. 4 bis nächſten
Sonnabend ſpäteſtens abzuholen.
Vakerländicher kraten Verein für

Herehurg lang

Der heutigen Stadt
und Landauflage liegt

ein Proſpekt der Firma PaulChlerk vorm. Aug. Perl, Merſeburg
betr. WerkApparate, bei.
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